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Elbing, Sonntag,

unb weis Gott wo sonst noch unter dem Beifalls-1 ken und der Hausirhandel hat sogar noch zugenommen, 
wiehern ihres Auditoriums tm Namen des Khrfftp»- ...... -.......  a

Männer. welche in Berlin, In Dresden, in L°wzigI "st^ügS,'IgSSSZ*

11. Dezember 1893.
-------------
44. Jahrg.

*------- --------
Sir. 291.

Mitschuldig.
Es kann nicht in unserer Absicht liegen, dem Ur­

theile des Gerichts, vor dem sich augenblicklich noch 
der sensationelle Judenflintenprozeß abspielt, vorgreifen 
zu wollen. Trotzdem aber dürfen wir, ohne uns 
eines besonderen Prophezeihungstalents zu rühmen, 
mit Bestimmtheit annehmen, daß eher alles andere als 
eine Freisprechung erfolgen wird. Es müßte denn 
sonst der Eindruck, den wir und der aufmerksame 
Leser aus der Provinz aus den Verhandlungsberichten 
empfangen haben, ein vollständig den Thatsachen 
widersprechender gewesen sein. Und das ist wohl 
nicht denkbar. Ahlwardt wird also den gebührenden 
Lohn für seine Thaten empfangen.

Daß damit aber die rächende Nemesis ihre 
Schuldigkeit gethan, dünkt uns nicht zutreffend. Es 
kann uns nicht im Traume einfallen, die persönliche 
Verantwortlichkeit des Angeklagten sür seine Sünden 
und den kleinsten Bruchtheil eines Bruchtheiles herab­
mindern zu wollen. Besonders nicht, so lange der 
erfinderische Mann nicht selbst auf den glücklichen 
Gedanken kommt, die Schuld von sich abzuwälzen. 
Aber es dürfte sich auch in diesem Falle nicht der 
wahrhaft Schuldige auf der Anklagebank befinden. 
Formell und dem Gesetze gegenüber sreilich ist er der 
Uebelthäter, und er trägt auch die Verantwortlichkeit 
mit der ehernen Stirne, die ihn bei seinem sauberen 
Wirken durchweg ausgezeichnet hat.

Aber es steht der Mann seinem Ankläger und 
seinem Richter gegenüber nicht allein da. Auf der 
Anklagebank flankiren um ihn, den Rädelsführer, 
zwar nicht die Mitschuldigen sichtbar als Helfers- 
helfer. Aber den Bücken des aufmerksamen Lesers 
entgehen sie nicht. Da ziehen sie heran, in turbu­
lenter Schaar, die grünen, unreifen Burschen und die 
irregeleiteten fanatisirten Männer, die ihn in antisemi­
tischen Radauversammlungen jeder „Judenflinten"- 
Lüge ihres Abgottes mit frenetischem Beifall ent- 
gegenjohlten, anstatt den Mann mit faulen Aepfeln 
zu bewerfen und ihn von der Tribüne herunter zu 
zerren, nachdem sie es nicht von vornherein unter 
ihrer Würde gehalten, ihm in die Versammlungen 
nachzulausen. Da tauchen sie aus die teutschen

Im fernen Westen blinkte ein winziges Licht, Raketen 
stiegen und allmählich wurde es lebendig auf Deck. 
Jeder wollte sellfft sich überzeugen, ob es nicht ein 
Traum sei! Näher und näher kam das Licht, endlich 
21 Uhr war das Schiff bei uns. Unter Kommando 
des vierten Osfiziers, Herrn A. Heede, wurde ein 
Boot mit vier Mann nach dem Dampfer abgesandt. 
Es war der Dampfer „Lake Huron" aus Liverpool, 
— Kapitän Frank Carey — auf der Reise von 
Montreal nach Liverpool begriffen. Derselbe war 
bereit, uns nach dem nächsten Hafen zu schleppen. 
Mit unendlichen Schwierigkeiten wurde durch unser 
Boot die Verbindung zwischen beiden Dampfern her­
gestellt. Endlich war es gelungen, und um 84 Uhr 
begann das Schleppen unter 51 0 4 ' nördl. Breite 
und 37 0 20 ' westl. Länge. Die Szenen, die sich ab- 
spielten, nachdem wir Hilfe hatten, waren in ihrer Art, 
ebenso ergreifend, als der Jammer zwei Tage zuvor. 
Thränen der Freude nach überstandener Todesgefahr in 
jedem Auge, gegenseitiges Beglückwünschen, Umarmen 
und Küssen. Gerade im Moment, als das Schleppen be­
gann, spannte sich ein prächtiger Regenbogen über den 
Ozean, und eine neben mir stehende Gruppe von 
Damen und Herren stimmte einen Choral an, in den 
ich dankbaren Herzeus einstimmte. Von Stunde zu 
Stuude kam neuer Lebensmut über die Paffagiere; 
es war jetzt nur die Frage, ob wir neuen Sturm 
bekämen, durch den wir von unserm muthigen Führer 
losgerffsen würden, der ja kaum halb so groß war, 
als unsere „Spree". Indeß am Mittwoch (30. No­
vember) nahm die Dünung der See ab und wir 
konnten bei günstigem Wind alle Segel setzen, womit 
wir unserm Führer sehr zu Hilfe kamen. So gelangten 
wir auch wieder in das richtige Fahrwasser und 
bekamen verschiedene Dampfer in Sicht, die uns durch 
Signale ihre Hilfe anboten, welche unser Kapitän 
jedoch ablehnte. Am Sonnabend (3. Dezember) früh 
6 Uhr 15 Minuten, also genau acht Tage nach der 
Katastrophe, passirten wir Fastned Reck, die südwest­
lichste Spitze Irlands, nahmen um 94 Uhr den 
englischen Lootsen an Bord und erreichten Nachmittags 
5 Uhr Queenstown, unser Ziel! Es lvurde an Bord 
ein deutscher und englischer Dankgottesdienst abgehalten, 
mit einer seltenen Wärme und Innigkeit betheiligten 
sich alle Passagiere daran. Dann löste sich unser 
treuer Führer „Lake Huron" von uns und dampfte 
unter nicht endenden Zurufen und Abschiedsgrüßen 
davon."

Stadt und Cand.

Telegraphische Nachrichten.
Berlin, 9. Dez. Prozeß Ahlwardt. Rektor 

a. D. Ahlwardt ist wegen drei strafbarer Beleidi- 
Zungen zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 1 Jahr und 6 Monate Gefängniß 
beantragt.

Welle das Schiff wieder vollständig auf die Seite, 
im nächsten auf die andere, so daß wieder eine 

: herzzerreißende Panik, lautes Wchgeschrei und wildes 
Durcheinander entstand. Eine durch die Todesangst 
wahnsinnig gewordene Frau wollte über Bord
springen und konnte nur mit Mühe davon 
abgehalten werden. Inzwischen war völlige
Dunkelheit hereingebrochen; Raketen auf Raketen 
stiegen, um etwa pajsirende Schiffe zu benachrich­
tigen. Die Situation wurde immer peinlicher, da wir 
mit jeder Minute durch den heftigen Südwestwind 
nach Nordost und aus der Kurslinie der Dampf­
schiffe getrieben wurden. Ganze Fässer voll Oel, die 
wir als Frachtgut sür New-Aork bei uns führten, 
wurden über Bord gegossen, die Gewalt des Elements 
zu hemmen. Aber immer heftiger brauste der Sturm, 
und als widerstandsloser Spielball wurde unser Fahr­
zeug hin- und hergeworfen. So brach die furchtbare 
Nacht — die unvergeßlich schaurige — zum Sonntag 
herein! Mit noch einem Herren aus Hamburg blieb 
ich trotz Sturm, Kälte und Regen auf Deck, in 
Flanelldecken gehüllt auf einem an einer feststehenden 
Bank angebundenen Klappstuhl sitzend. Wir ver­
suchten die Augen zu schließen, als auf einmal ein 
furchtbarer Orkan losbrach, der meinen Stuhl losriß 
und mich mit demselben von einer Seite des Schiffes 
nach der andern schleuderte, einem Wunder dank lch's, 
daß ich nicht über Bord geflogen bin. So legten 
wir uns platt auf's Deck und banden uns fest; nach 
einer Halden Stunde vertrieb uns jedoch eine mächtige 
Sturzwelle auch von diesem Ruheplätzchen und so, 
bald stehend, bald gehend oder sitzend, verbrachten 
wir den Rest dieser Schreckensnacht, der ein blei- 
grauer trüber Morgen folgte. Wir überzeugten uns 
bald, daß die Schotten noch hielten und auch der 
Wasserstand im Schiff durch unausgesetztes Pumpen 
auf dem gleichen Niveau erhalten war. Man las mehr 
oder weniger auf jedem Gesicht die schmerzlichste Re­
signation, obgleich unser Kapitän Herr W. Willigerod 
sein Möglichstes that, zu trösten und zu ermuthigen. Es 
war auch etwas mehr Ruhe unter den Passagieren zu 
bemerken. Einem langen, trostlosen Sonntag folgte 
die zweite Nacht. Vorn auf der Back bräunte ein 
kolossales Feuer, welches ca. 10 bis 14 Meilen weit 
leuchtete, Raketen stiegen unaufhörlich, die See ging 
ungeheuer hoch, doch wurde die Luft klarer. Auf 
einem Treppen-Vorplatz hatten wir uns in eine Decke 
gehüllt ausgestreckt. Gegen 14 Uhr hörte ich Stimmen 
und Lausen auf Deck, eilte hinaus und wurde mit 
dem erlösenden Ruf empfangen: „Schiff in Sicht!"

wiehern ihres Auditoriums im Namen des Christen­
thums und des Deutschthums Lorbeerkränze als Dank 
dem Angeklagten auf das Haupt stülpten. Da er­
scheinen in ihrer ganzen Geistesgröße die „patrioti­
schen" Leiter der antisemitisch - conservativen Preß- 
organe, die jeder Lüge Ahlwardts mit schmunzelnder 
Freude über die Großthaten des großen Mannes 
bereitwilligst ein Stück weißes Papier zur Verfügung 
stellten. Und ihnen gesellen sich alle die bekannten 
und unbekannten Hintermänner, die freundlichen Geld­
geber, die den unentbehrlichen Hetzvtrtuosen über 
Wasser halten, damit er ja nicht seine Kraft und seine 
Feder dem Dienste der guten Sache entziehe.

Sie alle, die die Sache des Antisemitismus gönner­
haft fördern, unterstützen und ermuntern, alle diese 
sind mitschuldig an den Skandalprozeß und alle sie 
gehörten dahin, wo ihr Werkzeug, Ahlwardt steht und 
sie auch müßten Theil haben an dem, was über ihn 
verhängt wird.

Wir wissen zwar, daß dieser unser Wunsch ein 
Wunsch — wenn auch kein frommer — bleiben wird. 
Aber das scheint uns unausbleiblich, daß das Urtheil 
des Gerichts nicht blos Ahlwardt treffen wird, son­
dern in erster Linie den Antisemitismus, seine An­
hänger und Förderer wenngleich auch Ahlwardt nur 
allein das Opfer und er allein der Schuldige von 
Rechtswegen sein wird. Jeder anständige und weiter­
blickende Mensch wird sich sagen müssen, daß die 
Verläumdungen des Ahlwardt nicht das Machwerk 
eines Einzelnen sind, sondern systematisch betrieben 
wurdenund so fällt auch, in moralischer Beziehung 
wenigstens das Urtheil auf Jene, die dabei mit­
schuldig sind.

* * *
Diese Zeilen waren bereits geschrieben, als gestern 

Abend spät die Depesche eintraf, daß Ahlwardt zu 
fünf Monaten Gefängniß verurtheilt sei. Wir bitten 
dies beachten zu wollen.

Deutscher Reichstag.
11. Sitzung vom 9. Dezember.

Der Antrag der Äbgg. Dr. Hirsch, Moeller und 
Gen. auf Erlaß eines Nothgesetzes zum Krankenkassen- 
gesetz wird in dritter Lesung ohne Debatte ange­
nommen.

Sodann gelangt die Interpellation Hitze betr. die 
Regelung der Abzahlungsgeschäfte und den Hausir­
handel zur Verhandlung.

Abg. Dr. S ch ä d l e r (Ctr.): Im vorigen Jahre 
wurde uns ein Gesetz betr. die Regelung des Ab­
zahlungsgeschäftswesens in Aussicht gestellt und Er- 

| Hebungen bezüglich des Hausirhandels zugesagt. Seitdem

Kleines Feuilleton.
* Der Schiffbruch der „Spree". Von einem 

Passagiere der „Spree" geht der „Rat. Ztg." aus 
Queenstown folgende Schilderung zu: „Am Morgen 
des 22^ November fuhren wir mit dem Extrazuge des 
„Norddeutschen Lloyd" von Bremen nach Nordenham, 
wo der Schnelldampfer „Spree" bereit lag, uns Passa­
giere — ca. 450 an der Zahl — nach New-Aork zu 
bringen. In der ersten Mittagsstunde war Alles 
„klar" und unter gegenseitigen Zurufen und thränen- 
reichem Abschied, begleitet von den Klängsn der Schiffs­
kapelle, - dampfte der Koloß hinaus. Zunächst hatte 
Jeder mit sich selbst zu thun, es sich in seiner Kabine 
für die Dauer der Ueberfahrt bequem zu machen. 
Es waren deren eine ganze Anzahl im Vordertheil 
des Schiffes, wegen mangelnden Platzes neu einge­
richtet, darunter befand sich auch die Meinige, die ich 
mit noch drei Herren theilte. Ruhig und angenehm 
war der Anfang unserer Fahrt; schon am nächsten 
Vormittag (23. Novbr.) passirten wir Dover, Nach- 
mittags 4 Uhr Southampton, wo neue Passagiere so- 
wre Die englische und französische Post au Bord ge­
nommen wurden. Wenige Stunden darauf war die 
Küste unseren Blicken entschwunden und beim Er­
wachen am nächsten Morgen trugen uns die Wellen 
des Atlantischen Ozeans, die uns gleichzeitig die so 
gesürchtete Seekrankheit an Bord brachten. Am 
Abend dieses Tages waren wohl kaum zehn Passagiere 
gesund. Am Freitag Abend (25. November) regnete 
JJ «m Abend stark, so daß wir uns um 10 Uhr in 
?? Schlafrtzume zurückzogen. Geweckt wurde ich 6 
l?rf c15 Min. früh durch einen heftigen Ruck, der 
L" ^°rtiges Stillstehen des Schiffes zur Folge hatte. 
Geräuschvolles Hin- und Herlaufen aus Deck 
U m^ch vermuthen, daß etwas Außergewöhn- 

Uches passirt fetn müsse; ich wecke meine 
Ärfn°fe' kleidete mich schnell an und eilte 
auf Schon unterwegs hörte ich, daß die „Welle" 
^°chen und ein großes^Leck ins Schiff geschlagen 

Vvssirte das große Promenadendeck der 
,JOwo ich schon zahlreiche Passagiere 
Liri fV weist in Decken gehüllt und nur noth- 

bekleidet, vorfand. Aus Deck der zweiten Ka- 
L .. herrschte jedoch grenzenlose Aufregung; das 

» luar rapide in die zweite Kajüte etngedrungen 
m,,^wnnte nicht mehr bewältigt werden, obwohl alle 
gp wpEn sofort in Betrieb gesetzt waren. Die so- 
^. ."vten Abtheilungsthüren wurden sämmtlich geschlossen 

gut abgestützt, zumal die Schotten durch den ge­

waltigen Wafferandrang Biegungen zeigten. In­
zwischen wurden Nothsignale gegeben, alle Boote klar 
gemacht und mit Proviant gefüllt, Schwimmgürtel 
kamen zur Berlheilung und so "harrten Alle, zum Theil 
ruhig und ergeben, zum andern Theil aber fassungs­
los und laut jammernd des furchtbaren Augenblicks, 
wo der Befehl zum Besteigen der Boote gegeben 
werden würde. Die ganze Mannschaft vom Kapitän 
bis zum letzten Matrosen war in fieberhafter Thätig­
keit, der Situation Herr zu werden; an der großen 
L,eckpumpe wurde mit übermenschlichen Kräften ge­
arbeitet und wenn in dieser Todesgefahr etwas im 
Stsnde war, beruhigend auf die Gemüther ein- 
zuwlrken, so waren es die anscheinend sorglosen Ge­
sichter der Offiziere und Mannschaften. Indeß war 
das, wie wir später erfuhren, der Befehl des Kapi­
täns; die Herren haben sämmtlich ihr stolzes Schiff 
h ^t ?ren -galten. Um 12 Uhr Mittags war 
das Master ziemlich unter Controle und wenn die 
Schotten dem Andrang des Wassers Stand hielten, 

vorläufig über Wasser gehalten 
ES-’ Jura wachte sich ein ziemlich

uns hohen Seegang 
brächte so daß Oelbeutel über Bord gehängt wurden, 
Mass nl i äu beschwichtigen - eine schwache 
Waste gegen die Allgewalt des Elementes. Einen 
schaurigen Eindruck machte es, als sämmtliches Inventar 
der zweiten Kaiute, welches durch das Wasser los­
geschlagen war, über Bord geworfen wurde, da die 
Gefahr Vortag, daß dadurch die Seitensenster zer­
trümmert wurden. Ganze Kabinet-Thüren Bettladen 
zerbrochene Stühle, die schweren Speisetische ^Waick- 
tische und Service, Geschirr und ^Betten '—Alles 

warf man in die brausenden Fluthen. Da das Schiff 
immer stärker zu rollen begann, und der Sturm den 
Regen unter das Promenadendeck hineinpeiischte so 
brächte man die Passagiere der zweiten Kajüte in 
den Salons, Rauchzimmern rc. unter. Ich machte 
durch diese Räume um 5 Uhr Nachmittags einen 
Rundgang, auf dem sich mir das Herz krumpfte unter 
der Wucht des Jammers, den meine Augen hier 
sahen. All' meine Versuche, Diesem oder Jenem 
Trost und Muth zuzusprechen, mißlangen. Zwei 
Kinder in den Armen lag hier eine weinende Mutter, 
deren Gatte in Newvork sehnlichst ihrer Wiederkehr 
harrte; dort ein junges Schwesternpaar, eng um­
schlungen und leise weinend; da ein Greis in den 
Armen seiner todesbleichen Tochter, er zitterte vor 
Kälte und Ermattung. Ich reichte ihm von meinem 
Cognac, in diesem Augenblick legte eine furchtbare
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Eine große Zahl Petitionen gegen die Abzahlungs­
geschäfte, und dem Hausirhandel sind dem Hause zu­
gegangen. Es handelt sich nm eine Lebensfrage für 
das Handwerk und den kleinen Kaufmann. Eine 
wesentliche Einschränkung des Hausirhandels ist durch­
aus angezeigt. Die gleichen wirtschaftlichen Schäden, 
wie durch den Hausirhandel, werden auch durch die 
Wauderlager bervorgerufen und durch die immermehr 
überhandnehmenden Ausverkäufe, bei denen die Be­
stände niemals ausverkauft werden. Bet den 
Abzahlungsgeschäften ist die Zulassung von Theil­
zahlungen nur ein Vorwand um das Publikum besser 
ausbeuten zu können.

Staatssekretär B ö t t i ch e r : Ein Entwurf über 
die Abzahlungsgeschäfte ist am 18. Oktober vom Reichs­
kanzler beim Bundesrath eingebracht worden und 
befindet sich in den Ausschüssen. Näheres über de 
Stellungsnahme der Regierungen mitzuthetlen, bin ich 
noch nicht in der Lage.

Abg. Möller (nlb.) Weite Landgebiete sind 
heute noch gänzlich abhängig von dem Hausirhandel, 
diese dürfen unter keinen Umständen geschävigt werden. 
Die Klage, das die Sonntagsruhe das Hausirgewerbe 
gehoben hat, ist durchaus berechtigt. Auf lokale Eigen­
thümlichkeiten hat man bet der Sonntagsruhe wennig 
Rücksicht genommen und hat dadurch Unzufriedenheit 
erzeugt. Die Abzahlungsgeschäfte erfüllen tm Grunde 
eine große sozicue Mission. Der Modies der Mieths- 
verträge hat freilich zu großen Mißbräuchen geführt.

Abg. Ackermann (kons.) Das Abzahlungs­
geschäft ist heute nur eine neue Form der wucherischen 
Ausbeutung der Nothlage unserer ärmeren Bevölkerung. 
Durch die sogenannten Miethsverträge wird das 
Geschäft überhaupt ganz und gar zum Scheingeschäft.

Abg. Dr. B a u m d a ch (freis.) Es handelt sich 
hier unter einen neuen Versuch, die Gewerbesreiheit 
zu durchlöchern. Die Auswüchse des Abzahlungs- 
geschästswesens zu beseitigen konnte durch das bürger­
liche Gesetzbuch geschehen. Auch wegen den Hausir­
handel brauchte man nicht den ganzen Gesetzgebungs­
Apparat des Reiches in Bewegung zu bringen. Es 
ist keineswegs die Regel, daß die Hausirer nur Schund­
waare führen, und den armen Leuten, die dies müh­
same Gewerbe führen, ist ein karger Verdienst gewiß 
za gönnen. Verschonen Sie uns mit diesem neuen 
Gingriff in die Gewerbefreiheit in einer Zeit, wo man 
beginnt, mit dem System des Protektionismns zu 
brechen.

Abg. Geyer (Soz.): Es ist nicht richtig, daß 
die Hausirer herabgekommene Individuen seien. 
Gerade in unserer Zeit ergreifen viele Arbeitslose das 
Gewerbe eines Hausirers, um sich durchzuschlagen. —... ------------ -
Die Abzahlungsgeschäfte sind für die Arbeiterbevölke-1 überdies unmuthig, da Verstöße und Auswüchse sich

rung leider eine Nothwendigkeit geworden. Bessern 
Sie die Lohnverhältnisse, so "werden die Abzahlungs­
geschäfte verschwinden.

Bayrischer Bundesbevollmächiigter Oberregierungs­
rath L a n d m a n n : Die Klagen über den Hausir­
handel sind gerade in Bayern so lebhaft geworden, 
daß die Regierung ihr Vorgehen nicht länger auf­
schieben konnte.

Abg. Liebermann von Sonnenberg 
(Antis.): Die Klagen über den Hausirhandel werden 
sofort verstummen, wenn man einfach den jüdischen 
Hausirhandel verbietet. Allenfalls wäre die Bestim­
mung von Nutzen: Juden dürfen nur mit selbst- 
gefertigten Waaren handeln.

Abg. Btehl (Centr.): Einen Eigenthumsvor­
behalt halte ich nicht für zulässig. In "manchen Ge­
genden ist das Hausirgewerbe allerdings nothwendig, 
wir bekämpfen auch nur die unreellen Hausirer.

Abg. Dr. Tieschel (nlb.): Bet einer Regelung 
des Abzahlungsgeschäftswesens muß man den 
Publicum gerecht zu werden suchen und auch den 
Geschäftsleuten.

Abg. Ulrich (Soz.) Nicht nur bei Juden, auch 
bei Christen und sogar bet Antisemiten finden wir 
den Eigenihumsvorbehalt. Auch die Hausirer sind 
meist Christen, die auf diesem Wege ehrlich ihr Brot 
verdienen. Das Borgen ist bei den Armen nur eine 
Folge der schlechten Ecwerbsverhältnisse.

Abg. Frh. von B o u l (Ctr.) befürwortet die Ein­
führung der Sonntagsruhe auch für den Hausirhandel.

Staalsselretär von Boetticher: Allgemeine 
Vorschriften über die Sonntagsruhe lassen sich nicht 
geben, da den lokalen Verhältnissen Spielraum ge­
lassen werden muß.

Die Berathung schließt. Die Interpellation ist 
erledigt.

Nächste Sitzung: Sonnabend 12 Uhr (Militär­
vorlage.)

- Schluß 54 Uhr. _____________ '

Politische Wagesnbersicht.
Elbing, 10. Dezember.

In der Freitagsitzung des Reichstages nahm die 
Verhandlung über den Hausirhandel und die Ab­
zahlungsgeschäfte den Löwenantheil des Interesses 
in Anspruch. Alle Parteien erklären sich für Be­
schränkung des Hausirhandels und Aufhebung des 
Eigenthumsvorbehaltes, nur nicht die Deutschfreisinni­
gen und die Sozialdemokraten. Die Freisinnigen er­
klären die eiwaigen Maßnahmen gegen den Hausir­
handel und die Abzahlungsgeschäfte für einen neuen 
Versuch, die Gewerbefreiheit zu durchlöchern und für



seicht durch das bürgerliche Gesetz beseitigen ließen. 
Die Sozialdemokraten erklären, daß die Arbeiter in­
folge der schlechten Lohnverhältniffe nicht gegen Baar 
kaufen und daher die Abzahlungsgeschäfte nicht ent­
behren könnten. Die Regierung kann bestimmtes 
über neue Borlagen über die betr. Sache nicht ver­
lauten lassen. Die Sonnabendsitzung wird die Militär 
Vorlage bringen.

*
Die Wahrscheinlichkeit der Reichstagsauf­

lösung. Nach Aeußerungen aus der Umgebung des 
Reichskanzlers, welcher Mittwoch Abend in der Soiree 
beim Reichskanzler gefallen sind, gilt in Reichstags­
kreisen die Auflösung des Reichstages jetzt für noch 
wahrscheinlicher, als vorher.

Der italienische Minister des Aeußeren, Brin, 
nahm Veranlassung, den Dreibund in einer richtigen 
Beleuchtung zu zeigen. Zugleich gab er eine Erklärung 
dafür, warum Frankreich bei der Kolumbusfeier in 
Genua mit einem Geschwader und Deutschland nur 
mit einem Kriegsschiffe vertreten war. Gegenüber 
den gestrigen Ausführungen des Deputirten Lucifero, 
welcher die Fragen betreffs der Bündnisse Italiens 
und der Politik der Regierung aufgeworfen hatte, 
erklärte der Minister des Auswärtigen, Brin, e8 
scheine, daß der Redner eine Verminderung der 
Intimität andeuten wollten, welche ursprünglich die 
Beziehungen der Verbündeten charakterisirte. Derartige 
Besorgnisse quälen nur Diejenigen, die den Charakter 
der im Einverständniß mit den Verbündeten befolgten 
Politik mißkennen wollen. Die verbündeten Mächte, 
von der Politik des Friedens inspirirt, haben den 
festen, gemeinsamen Vorsatz, Alles aufzubieten, um 
Zwistigkeiten auszugleichen und zu vermeiden und 
derart'den Frieden zu gewährleisten. Dieser. Richt­
schnur folgend, fühlte sich Italien sicher, sich stets im 
Einklänge mit seinen Verbündeten zu befinden und 
ihrer Politik die wirksamste und erwünschteste Unter­
stützung zu leihen. Bezüglich der Anwesenheit nur 
eines deutschen Kriegsschiffes bei der Columbusfeier 
in Genua erinnerte der Minister daran, daß Frank­
reich den Anlaß dieser Feier benutzt habe, um den 
König von Italien in Erwiderung der dem Präsiden­
ten der französischen Republik in Toulon von der 
italienischen Marine dargebrachten Huldigung zu begrü­
ßen. Die Ankunft des französchenGeschwaders tnGenua hat 
daher einen besonderen Charakter gehabt, und um diesen 
zu erhalten, hätten die Regierungen nach vorherigem 
Einverständniß die Entsendung ihrer Kriegsschiffe ge­
regelt. Dieses Einverständniß ohne kleinliche Rivalität 
hat mächtig dazu beige tragen, der großen für Italien 
ehrenhaften Kundgebung den Charakter eines politischen 
Ereignisses von hoher friedlicher Tragweite zu geben. 
Niemand mehr als die Verbündeten Italiens hätten 
sich beeifert, ihre Genugthuung hierüber auszusprechen. 
Diejenigen irren daher, welche eine exklusive, unfreund­
liche Politik seitens Italiens für wünschenswerth 
halten, vielmehr wird jedes Symptom einer Besserung 
der Beziehungen zu allen Mächten von Italien wie 
von dessen Verbündeten mit Genugthuung aufgenommen 
und als ein Erfolg der gemeinsamen Politik betrachtet. 
Somit ist es natürlich, daß die ehrliche, seit langen 
Jahren mit Ausdauer befolgte Politik Italiens 
Früchte zu tragen beginnt, daß das Mißtrauen 
schwindet und daß die Zweideutigkeiten seltener 
werden. Aber nicht die Politik hat sich geändert, 
sondern die natürlichen, durch evidente Thatsachen 
hervorgerufenen Ueberzeugungen haben hervorzutreten 
begonnen. Für ebenso unbegründet erklärte Brin 
die Annahme Barzilais, daß die italienische Politik 
in der Vergangenheit von minder friedlichen Ideen 
beseelt gewesen sei, als gegenwärtig. Sowohl der 
Rath Luciferos, auf die Politik der früheren Zeiten, 
zurückzukommen, als die Aufforderung Barzilais 
diesen Rathschlägen zu widerstehen, setzen eine Aen­
derung der Politik voraus, welche nicht vorhanden 
sei. Italien müsse Alles aufbieten, um dazu mitzu- 
wirken, daß die gegenwärtige Sachlage immer mehr 
befestigt werde. Die Rede des Ministers wurde mit 
lebhaften Beifall ausgenommen. Hierauf wurde das 
Budget des Ministeriums des Auswärtigen an­
genommen. ________

Inland.
* Berlin, 9 Dez. Der Kaiser, die Prinzen 

Heinrich und Albrecht von Preußen und andere 
Fürstlichkeiten und hervorragende Persönlichkeiten, 
darunter Oberpräsident v. Bennigsen, sind Freitag 
zur Jagd in Springe eingctroffen.

— Der Antheil der jugendlichen Personen an der 
Gesammtzahl der V e r b r e ch e r rc. ist in den letzten 
Jahren, wie mehrfach hervorgehoben, regelmäßig ge­
stiegen. Unter 100 wegen Verbrechen und Vergehen 
gegen Reichsgesetze Verurtheilten befanden sich im 
Jahre 1887 9,29 noch nicht 18 Jahre alte Personen, 
1888 9,43, 1889 9,95, 1890 10,75. Auch das Jahr 
1891 zeigt nach den soeben vorn Statistischen Amt 
veröffentlichten vorläufigen Ergebnissen der Kriminal­
statistik eine Zunahme, die allerdings hinter der der 
früheren Jahre zurückbleibt: der Prozentsatz der 
jugendlichen Verurtheilten stieg nämlich auf 10,80. 
Die absolute Zahl betrug 42,240 gegen 41,003 im 
Vorjahre. Am meisten betheiligt sind die jugendlichen 
Verbrecher an der Brandstiftung und zwar der 
vorsätzlichen wie der fahrlässigen; bei ersterem Delikt 
waren im Jahre 1891 37,4 pCt. aller Verurtheilten, 
bei letzteren 30.8 pCt. jugendliche. Beim einfachen 
Diebstahl ist nahezu ein Viertel aller Vernrtheilten 
noch nicht 18 Jahre alt, beim schweren Diebstahl 
mehr als ein Drittel. Im ganzen sind im Jahre 1891 
22,753 unter 18 Jahre alte Personen wegen Dieb­
stahls verurtheilt, ferner 4892 (1890 4715) wegen 
gefährlicher Körperverletzung, 2403 (2495) wegen 
Sachbeschädigung, 1904 (1875) wegen Unterschlagung, 
1805 (1694) wegen Betruges, 1127 (1081) wegen 
Hehlerei, 1086 (1025) wegen einfacher Körperverletzung, 
956 (954) wegen Beleidigung, 806 (772) wegen Not­
zucht, Unzucht mit Gewalt u. s. w., 685 (657) wegen 
Hausfriedensbruch, 587 (500) wegen Urkundenfälschung; 
auch 11 (9) wegen Mordes, 7 (3) wegen Todtschlags 
und 4 (10) wegen Kindesmordes.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 9. Dez. In der 

heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses bezeichnete 
der Baron di Pauli den gestrigen Schritt des Ver­
eins zur Abwehr des Antisemitismus als eine Ein­
mischung in die Handhabung der Discretionären Ge­
walt des Präsidenten des Abgeordnetenhauses, so wie 
als eine polizeiliche Maßregel, welche nur geeignet sei 
den Aniisemitismus zu fördern. Solche Schritte 
müßten entschieden verurtheilt und zurückgewiesen 
werden.

Frankreich. Paris, 9. Dez. Von mehreren 
hiesigen Blättern wird die Meldung der „Cacarde" 
wiedergegeben und zwar so, daß Brisson künftig in 
der Untersuchung der Panama-Affaire weniger rück­

sichtslos vorzugehen beabsichtige, da ihm von Re­
gierungskreisen angeblich mitgetheilt sein soll, daß sich 
unter den Beschuldigten auch eine größere Anzahl 
seiner Parteiangehörigen und auch einige seiner ihm 
nahestehenden Freunde befinden.

Italien. Rom, 9. Dez. Nach Meldungen aus 
Sicitten ist das Räuberwesen wieder in der Zunahme 
begriffen. In der Nähe von Nuero kam es zwischen 
Banditen und Carabinieri zu einer förmlichen Schlacht, 
wobei zwei Räuber gelobtet, zwölf verwundet wurden. 
Der Gensdarmerie Anführer Mari, welcher eine größere 
Geldsumme zur Austheilung von Gehältern bei sich 
trug, wurde bei Cogliaci von Banditen gefangen ge­
nommen. ________________________

Ählwardt's „Judenflinten" 
vor Gericht.

(Zehnter Verhandlungstag.)
Auch der Freitag brächte irn Ahlwardt-Prozesse 

einen neuen Sensationszwischenfall. Zunächst verlas 
der Präsident den ihm vom Oberpräsidenten v. Goßler 
eingefandten Stammbaum, in welchem nachgewiesen 
wird, daß Goßlers Ahnen bis Ururgroßeltern nach­
weisbar Christen waren. Dies war die Antwort, 
auf die im Laufe der Verhandlungen au'gestellte 
Behauptung, daß Preußen einen jüdischen Kultus­
minister gehabt habe. Hierauf begann Staatsanwalt 
Drescher: Die gestrige Sitzung hat ausfallen müssen 
wegen Krankheit des Angeklagten. Daß derselbe krank 
gewesen ist, unterliegt wohl keinem Zweifel. Ich 
habe aber Veranlassung genommen, der Ursache der 
Krankheit nachzuforschen und habe Folgendes ermittelt. 
Es sind bet der Durchsuchung der Kleider des An­
geklagten in der Paletottasche drei Pulver vorgefunden 
worden und in seiner Hinteren Rocktasche ein Kassibar. 
In dem Kassibar waren Informationen darüber ent­
halten, wie der Angeklagte die Pulver einzunehmcn 
und wie er aus einem Fläschchen — welches nicht 
vorgefunden worden ist — Tropfen einzunehmen 
habe. Ich habe, weil in dem .Kassibar ausdrücklich 
darauf hingewiesen war, daß das Medikament zur 
Täuschung des Arztes dienen sollte und noch Mit­
theilungen enthalten waren, wie er den Aerzten ent­
sprechende Symptome vorzureden habe, der Gefängniß­
arzt mit der Untersuchung des Angeklagten betraut 
und das Vorgefundene Pulver dem Gerichtschemiker 
Dr. Bischoff zugesandt, welcher Morphiumvestand- 
theile konstatirte. Die medicinischen Sachverständigen 
glauben uns den gestern mitgetheilten Symptomen 
darauf schließen zu müssen, daß eine kleine Atrozin- 
Vergiftung vorliegt. Ahlwardt erklärt, er wisse nicht, 
wer ihm die Sachen zugesteckt und habe die Gegen­
stände garnicht gesehen; sie werden wohl von einem 
Feinde herrühren. Staatsanwalt und Präsident er­
klären, daß sie keine Veranlassung hätten auf die 
Sache näher einzugehen. Der Staatsanwalt beginnt 
sein Plaidoyer und schließt mit dem Anträge, den 
Angeklagten zu lj Jahren Gefängniß zu verurtheilen. 
Der Staatsanwalt weist darauf hin wie der Vorwurf 
des Landesverraths in nichts sich aufgelöst habe. 
Weiter wird in der Broschüre der Vorwurf er­
hoben, daß die Herren Löwe und Kühne mit Absicht 
kriegsunbrauchbare Gewehre geliefert haben, um das 
deutsche Reich wehrlos zu machen. Woraus stützt er 
diese Behauptungen: auf Unregelmäßigkeiten, die 
in der Löwe'schen Fabrik vorgekommen sind. 
Ich möchte nicht mißverstanden werden, obwohl 
ich diesem Schicksal doch wohl kaum entgehen 
werde, und will mich deshalb möglichst deutlich aus­
sprechen. Daß Unregelmäßigkeiten nnd pflichtwidrig­
ketten in der Löwe'schen Fabrik vorgekommen sind, 
best reite ich keinen Augenblick, und die Herren Löwe 
und Kühne werden sich diesem Eindruck wohl auch 
nicht entziehen können. Aber es fragt sich, in wieweit 
diese Vorwürfe begründet sind, in welchem Umfange 
sie stattgesunden haben, welche Bedeutung ihnen bei» 
zumessen ist und wieweit Löwe und Kühne dafür ver­
antwortlich sind. Die vorgekommenen Unregelmäßig­
keiten und Pflichtwidrigkeiten will ich nicht entschuldi­
gen, aber erklären. Derartige Unregelmäßigkeiten 
werden in jedem größeren Betriebe vorkommen, denn 
da, wo Menschen arbeiten, finden sich auch menschliche 
Fehler vor. Fühle sich Jeder, der in dieser Be­
ziehung Vorwürfe gegen die Firme Löwe erhebt, 
an die eigene Brust! Damit will ich nicht 
dieIHandlungsweise derjenigen entschuldigen, welche 
diese Unregelmäßigkeiten begangen haben. Darf man 
aber daraus den Herren Löwe und Kühne solche 
'Vorwürfe machen, wie der Angeklagte? Ich will nur 
mal fragen: Kommen nicht in jedem großen land- 
wirthschaftltchen Betriebe auch Unregelmäßigkeiten und 
Pflichtwidrigkeiten vor? Was würde der Großgrund­
besitzer dazu sagrn, wenn man ihn dafür verantwort­
lich machen wollte? Ich will nicht allzu tief auf 
dieses Thema eingeben, nicht etwa weil hier ein 
schwacher Punkt der Anklage vorliegt, sondern weil ja 
wohl die Vertreter der Nebenkläger diese mehr häus­
liche Angelegenheit behandeln dürften. Die Vorwürfe 
der Broschüre bezüglich der Pflichtwidrigkeiten ver­
weisen besonders auf das Schmirgeln, Drücken, An­
wendung doppelter Scheiben, Stahlen von Patronen, 
falsche Abstempelungen. Es sind eine Reihe von Per­
sonen genannt, und an der Spitze derselben stehen 
drei Personen: Noack, Scharffe und Gans. Der An­
geklagte spricht mehrere Male von den „braven" 
Arbeitern, „klassischen" Zeugen und einer 
„Nationalbelohnung", welche diese Arbeiter ver­
dienten. Sehen wir uns diese Zeugen einmal 
näher an. Noack und Scharffe sind zwei Leute, die 
mit dem Strafgesetzbuche schon in sehr empfindlicher 
Weise in Conflikt gekommen sind. Wenn man berück­
sichtigt, daß diese drei „braven" Arbeiter sich zu einem 
Komplott zusammengethan, um eine nicht unerhebliche 
Summe von Herrn Löwe sich zu verschaffen, so er­
scheinen sie wenig glaubwürdig und wenn man ferner 
berücksichtigt, daß gerade diese drei Arbeiter sich an 
den Unregelmäßigkeiten betheiligt haben, so ist diesen 
Zeugen gegenüber doppelte Vorsicht geboten. — Gegen 
Löwe und Kühne ist gar nichts Belastendes zu Tage 
gefördert worden, besonders gegen Löwe ist kein 
einziger Zeuge aufgetreten und gerade gegen diesen 
Mann, den einzigen Juden, wendet sich der Inhalt 
der Broschüre. Als gegen Löwe nichts mehr anzu- 
bringen war, da coneentrirte sich der ganze Haß gegen 
Kühne. Was nun die begangenen Unregelmäßigkeiten 
betrifft, so haben wir von den militärischen Sachver­
ständigen gehört, daß dadurch die Kriegsbrauchbarkeit 
der Gewehre nicht im geringsten beeinträchtigt wurde. 
Dies ist der Kernpunkt der Sache. Die Unregelmäßig­
keiten, die in der Löwe'schen Fabrik vorgekommen 
sind, mögen den Inhabern zur Warnung 
dienen; sie werden in Zukunft noch vorsichtiger 
sein, wie bisher. Außerdem hatten die Neben­
kläger gar kein Interesse daran, die Unregelmäßig­
keiten zu dulden; sie hatten nur ein Interesse daran, 
gute Gewehre zu liefern. Die Meister waren es, 
die einen Vortheil davon hatten. Ich behaupte, daß

zu der Annahme einer betrügerischer Handlung seitens 
der Herren Löwe und Kühne auf nichts die geringste 
Veranlassung vorliegt. Wir haben von den Sach­
verständigen gehört, daß die Firma ihrem Auftrag­
geber nach jeder Richtung hin entgegenkam, daß sie 
die besten und theuersten Maschinen anschaffte und 
überhaupt mehr leistete, als sie verpflichtet war. Es 
ist kein Zweifel: der Angeklagte hat durch seine Be­
hauptungen das Vertrauen zu unserer Heeresverwal­
tung stark erschüttert, die Disziplin in unserem Heere 
untergrab n, das Vertrauen des deutschen Soldaten 
zu seiner Waffe stark erschüttert. Ja die Behauptun­
gen des Angeklagten sind geeignet das Ansehen der deutschen 
Armee im Auslande herabzusetzen. DerAngeklagte nennt 
sich mit Vorliebe Patriot, er betont mit besonderer 
Vorliebe seinen Patriotismus, seine Liebe zu Kaiser 
und Reich. Das Vorgehen des Angeklagten ist das 
gerade Gegentheil vom Patriotismus. Aber trotzdem 
befürchte ich, der Angeklagte wird mit seinen Verleum­
dungen trotz alleoem nicht aufhören. Der Angeklagte 
hat zum Beweise seiner Behauptungen eine Reihe von 
Fällen angeführt, wonach durch das Springen Löwe- 
schec Gewehre eine Anzahl deutscher Soldaten arge 
Verletzungen erlitten haben sollen. Die Untersuchung 
der Militärbehörde hat festgestellt, daß derartige Fälle 
bei einigen Truppenteilen vorgekommen seien, allein 
es ist erwiesen worden, daß nicht ein Löwe'sches 
Gewehr dabei gewesen ist. — Der Staatsanwalt weist 
nach, wie ungeheuerlich die Behauptungen, daß die 
Löwe'schen Gewehre Schaden angerichtet, übertrieben 
seien, wie die an verschiedenen Behörden angestellten 
Proben ergeben haben, daß das Löwe'sche Gewehr 
in jeder Hinsicht den Anordnungen entspricht, 
kriegslüchtig und brauchbar ist. Durch die 
Ahlwardtsche Broschüre ist der deutsche Handel schwer 
geschädigt worden. Die schwerste ist Schädigung des 
Ansehens unserer Heeresverwaltung und dcr 
militärischen Disziplin. In Beziehung auf das An- 
sehen unserer Heeresverwaltung komme nur das Aus­
land in Betracht, denn bei uns hat die Heeresver­
waltung durch die Schmähschrift keinen Schaden ge- 
litlen. Daß aber die Disziplin Schaden genommen, 
das hat uns hier schon ein einfacher Eisenbahnkutscher 
erzählt, dafür spricht die gewaltsame Beschädigung 
der Kammertheile. Der eklatanteste Beweis dafür ist 
aber die Thatsache, daß eine Militärperson es gewagt 
hat, Urkunden zu stehlen und dem Angeklagten in 
die Hand zu spielen. Er hat dem Angeklagten den 
dankbar schlechtesten Dienst geleistet, denn er hat ihm 
nichts genutzt, absolut nichts bewiesen, ober gezeigt, 
wie weit die durch die Schandschrift des Angeklagten 
erzeugte Domorelisation gediehen ist.______

Nachrichten aus den Provinzen.
Marienburg, 8. Dez. Ein Kreistag ist auf 

Mittwoch, d. 21. d. Mts., anberaumt zur Berathung 
und Beschlußfassung über u. a. folg nde Gegenstände:
1) Aufbringung der Kosten für Chausseeneubauten;
2) Anschaffung eines transportablen Desinfeetions- 
apparates; 3) Umbau der Slobbe'schen Brücke in 
Tiegenhof; 4) den Bau eines Kreishauses betreffend; 
5) Abänderung des Reglements über die Gemeinde- 
Krankenversicherung; 6) Mittheilung in Bezug auf den 
Beitritt der städtischen Beamten zur Provinzial- 
Wittwen- und Waisenkasse; 7) Nachträgliche Ermäch­
tigung der Kreis-Communalkasse zur Empfangnahme der 
dem Kreise aus den landwirthschaftlichen Zöllen des 
Etatsjahres 1891—1892 überwiesenen Summe von 
165,517 Mk.; 8) Gesuch des Magistrats in Tiegenhof 
um Gewährung von 582,51 Mk. behufs Beilrttls der 
Stadt zur Provinzial - Wittwen- und Waisenkasse:
9) Beschlußfassung über die Gewährung einer Bei­
hilfe von 5000 Mk. aus den Erträgen der landwirth­
schaftlichen Zölle zum Schulhausbau in Hoppenbruch;
10) Beschlußfassung über eine Petition an das Haus 
der Abgeordneten wegen Weiterführung der Weichsel- 
Regulirnngsarbeiten bis Pieckel im Anschluß an die 
Petition der vier Deichverbände der Marienburger, 
Elbinger, Danziger und Falkenauer Niederung;
11) Beschlußfassung über den Antrag des Herrn 
Oberpräsidenten auf Bereitstellung von Mitteln für 
Aufstellung von Projekten zum Bau von Kleinbahnen 
int Kreise. — Der Schlosser und Hilfslokomotiv- 
heizer M. in Dirschau hatte, weil seine Ehesrau an 
Krämpfen leidet, seine Schwiegermutter, die 
Wittwe W., im Herbst 1890 von Marien- 
burg, wo dieselbe bisher gewohnt hatte, zu 
sich kommen lassen, damit sie in der Wirth­
schaft behilflich sei. Bald darauf kam die Wittwe 
W. um eine Armenunterstützung ein. Da ein ärzt­
liches Attest ihr bescheinigte, daß sie schwächlich fei, 
an rheumatischen Beschwerden leide und auch schwache 
Augen habe, so wurde ihr eine Armenunterstützung 
vsn monatlich 5 Mk. bewilligt, und dieselbe wurde 
auch weiter gezahlt, obgleich der Armenverband 
Marienburg, dem hiervon Nachricht gegeben war, die 
Hilfsbedürsttgkeit entschieden in Abrede stellte und 
sich weigerte, die gezahlten Beiträge zu erstatten. 
Dirschau klagte darauf gegen Marienburg auf Er­
st ttung der gewährten Unterstützungen. Der Bezirks­
ausschuß zu Danz'g erkannte auf Abweisung der 
Klage mit der Begründung, daß die Hilfsbedürstigkeit 
nicht nachgewiesen sei. — Die von dem Kläger einge­
legte Berufung blieb erfolglos. Das Bundesamt für 
das Heimathwesen erkannte vielmehr am 3. Dezember er. 
aus Bestätigung der Vorentscheidung, indem es aus- 
führte: Ob eventuell der Uebersührungsantrag (nach 
Marienburg) als gerechtfertigt anzusehcn sein würde, 
könne dahingestellt bleibt, denn jedenfalls müsse die 
Klage schon deshalb abgewiesen werden, weil die 
Hilfsbedürstigkeit der Unterstützten nicht festgestellt sei. 
— Der Oekonom der hiesigen Loge machte seit einiger 
Zeit die unangenehme Entdeckung, daß aus dem 
Weinkeller auf unaufgeklärte Weise Wein verschwand. 
Er war deshalb immer auf der Hut, um den Dieb 
einmal abzufassen, was ihm heute auch glückte. Sein 
eigenes Dienstmädchen war es, die für den edlen 
Rebensaft besondere Vorliebe hegte. Sie will die 
Di bstähle auf Veranlassung einer Frau Bjelski aus­
geführt haben, der sie das Gestohlene auch über­
mittelte.

 Stuba, 9. Dez. Die diesjährige Viehzählung 
in Stuba hat ergeben, daß daselbst 110 Pferde, 280 
Stück Rindvieh, 73 Schweine, 53 Ziegen und 18 
Bienenstöcke sind. — Nach dem letzten Nordsturm, 
welcher auf dem Strom an beiden Ufern breites 
Aufwasser verursacht hat, ist es schwer von Stuba 
nach der Vorderkamper Mühle und zurück ^ug*.langen, 
um Mahlgut und Brod hin und zurück zu schaffen. 
Auch bieten die Nogatarme von Zeyer nach den 
Campen den Postbooten recht viel Beschwerden.

(??) Christburg, 8. Dez. Von den Polizei­
behörden wird durch den Herrn Landrath Auskunft 
verlangt, wie die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
sich bewährt, und welche Wirkungen sich gezeigt haben. 
Zu diesem Zwecke waren nun die Gewerbetreibenden 
der hiesigen'Handelszunst zusammengetreten und haben 
Folgendes beschlossen. Zu mindest wird allgemein 

anerkannt, daß die Sonntagsruhe selbst anzuerkenneu 
und hierin ein Fortschritt der Zeit zu erblicken sei, 
allein es sind auch einzelne Härten mit verbunden. 
Im Sommer bauert die Verkaufszeit Vormittags von 
7 bis 9 Uhr. Das Publikum vom Lande, und 
hauptsächlich die ärmere Bevölkerung, welche nur am 
Sonntage ihre Einkäufe besorgen, sind an diefim 
Tage sehr früh in der Stadt, sitzen zu Hunderten 
vor den verschiedenen Lokalen und stürzen nun, sobald 
das Geschäft geöffnet wird, in Massen herein. Den 
Geschäftsleuten ist es unmöglich, Ansprüchen zu ge­
nügen. Ein Theil der Kunden geht unbefriedigt fort, 
ein anderer Theil erschwert den Verkauf durch lang s 
Aussuchen und Feilschen, und nur ein kleiner The l 
kann sagen, ich habe meine Einkäufe besorgt. Hier­
durch wird das Geschäft aus der Stadt fort-, und 
zum Lande hingezogen. Aber auch anbeierfettS wollen 
die Leute vom Lande spätestens um 8 Uhr von hier 
sich wieder auf deu Heimweg machen, damit sie zu 
Hause nach der Kirche gehen können. Die so späte 
Anfangszeit für den Verkehr wirkt gerade dahin, daß 
die Leute aus ländlichen Kirchspielen vom Kirchen- 
besuch abgehalten werden. Es wird daher dringend 
erwünscht, die Geschäfte schon um 6 Uhr öffnen zu 
können. Ein anderer Uebelstand wird barin gefunden, 
daß die Geschäfte im Winter bis 12 Uhr Mittags 
geschlossen sein müssen; gewöhnlich ist die Kirche schön 
um lla Uhr aus und nun müssen sich die Kirchen- 
gäste den Unbilden der Wiiterung, Schneesturm und 
Kälte aussetzen, auf der Straße kampiren, bis endlich 
die Uhr 12 ist. Hierin wäre nur dadurch Abhilfe 
zu schaffen, daß die Geschäfte geöffnet werden können, 
sobald die Kirche aus ist. Auch für den Verkehr mit 
Genußmitteln wird seitens der Bäcker und Fleischer 
eine verlängerte Nachmittags-Verkaufszeit gewünscht.

Schlochau, 7. Dez. Eine wichtige Erfindung 
auf dem Gebiete der Photographie hat ein hiesiger 
Kaufmann Lewinski gemacht Herrn L. ist es ge­
lungen, die Entwickelung der Platten auch ohne 
Dunkelkammer zu bewirken. Ein anderer Herr, dem 
er seine Erfindung im Vertrauen mitgetheilt hat, soll 
bereits die Zeichnung dem Patentamt eingesandt 
haben. Jeder dieser beiden Herren behauptet sitzt, 
der Erfinder zu sein. — Gestern Vormittag wurde 
der Schuhmacher D. von hier auf der Straße von 
Krämpfen befallen. Bevor er noch in seine Wohnung 
gebracht werden konnte, starb er.

Bromberg, 7. Dez. Vorgestern Abend ereignete 
sich auf dem hiesigen Bahnhöfe ein gerade nicht be­
deutender Eisenbahnunfall, indem Güterzug bei seiner 
Einfahrt auf einen Rangirzug auflief. Einige Wagen 
entgleisten und wurden beschädigt. — Vor einigen 
Tagen erhängte sich in der Kaserne der Musketier 
von der 7. Comp. 129. Jnf. Reg., Floeter aus Berlin. 
Der Grund des Selbstmordes ist nicht bekannt.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland. 

Nachdruck verboten.

11. Dez.: Vorwiegend trübe, Temperatur 
wenig verändert, Niederschläge, frische bis 
starke Winde, an den Küsten stürmisch.

12. Dez.: Veränderlich, kälter. Schwache 
bis lebhafte Winde.

13. Dez.: Meist trübe, etwas kälter. Viel­
fach Niederschläge. Leichte Winde.

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 10. Dezember.
* (Bazar.s Die Ankündigung der Weihnachts­

messe und Verlosung zum Besten der Kinderbewahr- 
anstalten veranlaßt uns an dieser Stelle noch be­
sonders darauf hinzuweisen, welch' e n Segen die vier 
Anstalten für unsere Kleinen aus dem Volke sind und 
die Erhaltung derselben den Bewohnern Elbings recht 
warm ans Herz zu legen. Es wäre zu traurig, 
sollte die Theilnahme für diese sich immer weiter ent­
wickelnden Anstalten erlahmen; bis jetzt hatten wir 
immer ein Vorwärtsschreiten zn verzeichnen, und geben 
uns auch noch der Hoffnung hin, daß der Sinn 
unserer Mitbürger kein anderer geworden, und sie 
gerne dazu beitragen den Kleinen ein Asyl zu er­
halten, dessen guter Einfluß auf ihre seelische und 
körperliche Entwicklung ein unverkennbarer ist. — 
Gott wolle unser Hoffen erfüllen!

* iStadttheater.j Phtlippine Weiser 
gehört nicht zu dem klassischen Dramenbestand der 
deutschen Poesie, darf aber mit einer bedeutenden 
Träger n der Titelrolle immer noch auf ein erhöhtes 
Interesse Anspruch machen. Eine Rolle, dcr Frau 
Freund ihr reiches Talent leiht, kann nicht kalt 
lassen, wenn auch ihre gestrige Leistung nach unserm 
Gefühl sich mit ihren Salondamen nicht messen kann. 
Immerhin verleiht ihre Kunst dem etwas verblaßten 
Schauspiel auf Stunden den Schein der Klassizität, 
und die kreuzbraven, minniglichen Redensarten des 
süßlichen Amaranth-Dichters umkleiden sich unvermerkt 
mit dem Schimmer echter Poesie, wenn sie von so be­
redten Lippen tönen und von einem so ausdrucks­
vollen, belebten Mienen- und Gebärdenspiel begleitet 
werden. Ihr Vater, der alte Weiser, wurde durch 
Herrn Werder im Ganzen recht würdevoll 
repräsentirt, hätte er nur nicht in den Momenten des 
Zorns die Worte so ruck- und stoßweise heraus- 
gepolttrt. Seine Frau und seine Schwägerin wurden 
von den Damen V 0 g e s und R e t t i g wirksam ver­
treten. Herr Stark wechselte als aus der Art ge­
schlagener Königssohn zwischen einem männlich-ritter­
lichen und einem schwärmerisch - innigen Ton ab. 
Sein Vater wurde durch Herrn Franke nicht übel 
gespielt. Das Unerbittliche, finstere Habsburgische, 
ceremonieö Spanische, kam sehr wirksam zum Aus­
druck. Gras Thun war eine recht hübsche Leistung 
des Herrn F e i st e l, als Page war Frl. O t e f e ck e, 
als Vater und Sohn Overstolz die Herren Berget 
und R e i nra n n , als alte Magd Fr. H a n d t k e 
lobenswerth. Der bömische Bauer des Herrn Gott- 
scheid war ein Meisterstück gelungener Charakteristik.— 
Wie in der Ankündigung bei Beginn bir Theater - 
Saison versprochen, hat die Direktion Grtllparzir's 
„Meeres und der Liebe Wellen" nach sorgfältigster 
cLinstudierung auf das Repertoire gesetzt. Das Sn'ick 
ist hier seit der kunstsinnigen Direktion Stolzenbergs 
nicht mehr auf dem Repertoire erschienen und wir 
freuen uns demselben namentlich in der Besetzung 
mit einem Gast wieder zu begegnen. Die Direktion 
hat keine Kosten gescheut, durch eine würdige Ausstattung 
und neue Costüme dem Stück auch äußerlich zu dem 
Erfolg zu verhelfen, welchen sein hoher dichterischer 
Werth in so hohem Maße verdient.

* (Begräbnis.) Theodor Carflenn, Kantor der 
St. Mariengemeinde, wurde gestern Nachmittag zur 
ewigen Ruhe gebracht. Um 2 Uhr war die Marien­
kirche bis auf den letzten Platz mit Theilmhmern an



der Trauerfeier gefüllt. Herr Organist Helbing er­
öffnete dieselbe mit einem Präludium auf der Orgel, 
worauf der Kirchenchor den Choral „Wenn ick einmal 
soll scheiden", anstimmte. Dann hielt Herr Pfarrer 
Lackner vom Altar aus, vor welchem der mit 
Kränzen reich bedeckte Sarg mit der irdischen Hülle 
stand, eine ergreifende Rede. Der Kirchenchor sang 
darauf „Ich lag in dunkler Todesnacht" und währendpon 
der Orgel der Trauermarsch aus Samson ertönte, 
wurde der Sarg aus der Kirche getragen 
und auf den Leichenwagen gebracht, worauf 
der Leichenzug sich in Bewegung setzte. 
Hinter dem Sarge folgten nächst den Geistlichen die 
Spitzen der städtischen Behörden, Mitglieder der Loge 
und des Gemeindekirchenraths von St. Marien, sowie 
die Mitglieder des Elbinger Kirchenchors und dann 
viele Freunde und Bekannte des Verstorbenen. Herr 
Pfarrer Bury hielt die Trauerrede.

* (Personalien im Kreise. I Der Gemeinde­
vorsteher der Gemeinde Schwarzdamm Besitzer Johann 
Smolinski ebenda, ist von der Gemeindeversammlung 
von Schwarzdamm für das Amt des Gemeindevor­
stehers wiedergewählt und bestätigt. Die Besitzer 
Johann Ellert und Herrmann Spendig aus Schwarz­
damm sind für diese Gemeinde als Schöffen gewählt 
bestätigt worden. Der Besitzer Eduard Brien aus 
Böhmischgut, welcher von der Gemeindeversammlung 
der Gemeinde Böhmischgut als 2. Schöffe gewühlt ist, 
ist als solcher bestätigt und für dieses Amt verpflichtet 
Worden.

* jGewerbeverein.) Bei dem Damen-Abend 
am Montag Abend im Gewerbehause hält Herr 
Ingenieur Gelbrecht einen Vortrag: „Ueber meinen 
Aufenthalt und meine Reisen in Rußland." Die 
Einsender von Neuheiten werden ersucht wegen Auf­
stellung derselben sich an die Herren S. Lewy und 
Rosenberg zu wenden.

* sDichter hoher Schnees hat wieder die Felder 
und Wege bedeckt, ohne daß das Erdreich vorher 
durchgefroren ist. Die Landwirthe sehen daher wieder 
mit bangem Herzen dem Winter entgegen und wünschen 
nur, daß dieser Schnee noch einmal verschwinden 
möchte, weil sonst die Ernte gefährdet ist — Ueberall 
klagt man über Wassermangel, und die Besitzer müssen 
oft weite Strecken fahren, um das nöthige Wasser zu 
holen. Doppelt schwer ist es aber für die armen Leute, 
die oft die weiten Strecken bei heftigem Schneetreiben 
und Sturm zu Fuß machen müssen.

* (Auf dem frischen Haffs geriethen gestern 3 
Fischer in Lebensgefahr, wurden aber noch glücklich 
gerettet. Die Fischer Uhlke, Bandt und Dollke aus 
Zimmerbude hatten sich auf die vom Ufer ins Haff 
sich erstreckende Eisdecke zum Fischfang begeben und 
machten dabei plötzlich die Wahrnehmung, daß der­
jenige Theil der Eisdecke auf welchem sie standen, sich 
losgelöst hatte und nach dem freien Wasser trieb. 
Die Leute vermochten zur Verhinderung des Fort­
treibens nichts zu unternehmen, da die losgelöste nicht 
eben große Scholle sonst leicht zerbrochen wäre, und 
mußten sich darauf beschränken, durch anhaltende 
Hilferufe die Aufmerksamkeit ihrer Genossen am Lande 
auf sich zu leuken. Nach langem, vergeblichem Rufen 
wurden sie endlich gehört, worauf aus Zimmerbude 
ein Boot zur Hilse kam, dessen Bemannung unter 
eigener Lebensgefahr die drei Fischer rettete. Leider 
sind die ausgesetzten 24 Fischnetze verloren gegangen, 
und die Leute dadurch sehr empfindlich geschädigt 
worden.

* (Aus Jungfer.s Beim Besitzer A. Karsten in 
Jungfer gerierh gestern der an der Dreschmaschine be­
schäftigte Arbeiter Witt am Vormittag mit den Hosen 
in die Kurbel, jedoch gelang es ihm, sich schnell los­
zureißen. Ungeachtet der gute Mann mit knapper 
Noth der Gefahr eben entronnen war, scheint er doch 
noch nicht genug zur Vorsicht ermähnt worden zu 
sein. Denn am Nachmittage wurde W. wieder von

der Maschine erfaßt, plötzlich mit dem Hinterkopfe auf 
die Maschine geschleudert, so daß er schrernich zngerichtet 
wurde und der hinzugezogene Arzt große Mühe hatte, 
ihm die Wunden zu verbinden. Man zweifelt am 
Aufkommen des W., der übriges Familienvater ist.

* lMasern.) In der Ortschaft Dörbeck sind 
unter den Kindern die Masern sehr stark aufgetreten, 
und ordnete Herr Dr. Deutsch eine vierzehntägiqe 
Schließung der Schule an.

* (Marktbericht.) Ein klarer Wintertag be­
günstigte den heutigen Wochenmarkt. Die prachtvolle 
Schlittenbahn brächte reichlichen Besuch vom Lande, 
so daß sich ein reges Leben in der Stadt entwickelte. 
Nur dem F schmarkt machten die Eisverhältnisse Ab­
bruch. Der Wildmarkt war wieder stark beschickt, 
ebenso der Geflügelmarkt, namentlich Gänse waren 
in stattlichen Exemplaren vertreten. Auf dem Butter­
und Eiermarkt bleibt das Angebot schwach und die 
Preise hoch. Butter kostete 1 Mk. bis 1,20 Mk. pro 
Pfund, Eier 1,10 Mk. pro Mandel. Sehr stark 
beschickt war der Getreidemarkt, auf welchem fast nur 
für Hafer gute Nachfrage herrschte, alle anderen 
Getreidearten blieben vernachlässigt. Hafer brächte 
3 Mk. pro 50 Pfund, schöne Futtergerste 4 Mk. pro 
70 Pfund, Johanniroggen 4,70 Mk. pro 80 Pfund, 
Weizen (Backwaaren) 6,20 Mk.

* iDiebstahl.s Einem in der Angerstraße wohn­
haften Arbeiter wurde gestern Nachmittag aus seiner 
verschlossenen Wohnung eine Taschenuhr und zwei 
Mark baares Geld gestohlen. Ueaer den Dieb fehlt 
jeder Anhalt.

* lHolzdiebstähle.) Mit Beginn des Winters 
mehren sich auch die Holzdtebstähle wieder. So sind 
dicht am Ufer des Geizhalssees eine Anzahl Bäume 
abgesägt und gestohlen. Die Spur der Diebe führt 
nach der Stadt.

Vermischtes.
* Der Redakteur Richard Saling in Berlin 

aus dem Ahlwardtprozeß bekannt, war zu gestern 
Nachmittag in der Voruntersuchung wider ihn wegen 
wissentlichen Meineides vor den Untersuchungsrichter 
Herrn Eichelbaum geladen und ist nach seiner Ver-- 
nehmung in Untersuchungshaft genommen worden. 
Die Verhaftung ist mit Fluchtverdacht begründet 
Beim Vorliegen eines Verbrechens bedarf nach § 112 
der Strafprozeßordnung der Verdacht der Flucht 
keiner weiteren Begründung. Der Verhaftete ist ver- 
heirathet und Vater mehrerer Kinder. Anfänglich 
war gegen ihn wegen seiner im Prozeß Ablwardt 
abgegebenen Aussage nur das Ermittelungs-Verfahren 
eingeleitet und hat seine Vernehmung vor dem er­
suchten Richter Herrn v. Podewils bereits vor einer 
Woche stattgefunden. Alsdann hatte die Staatsan­
waltschaft die förmliche Voruntersuchung beantragt, 
die für alle vor dem Schwurgericht zu verhandelnden 
Sachen vorgeschrieben ist.

* Unglück auf der Jagd. In der Nähe von 
Paris hat der frühere Bautenminister Raynal den 
General Barras, einen sehr bekannten Offizier, der 
im Mobilmachungsfall zum Generalstabschef der Ar­
mee des kommandirenden Generals Galiffet defignirt 
ist, schwer verwundet. Ein Rehposten soll die Lunge 
verletzt haben. Die hohen Staatswürdenträger in 
Frankreich scheinen schlechte Jagdkameraden zu sein 
Bekanntlich hatte vor zwei Jahren auch Carnot das 
Unglück, seinen ersten Adjutanten Brugsre anzuschießen.

* Unschuldig verurtheilt. In diesem Früh­
jahr wurde vom Landgericht München I ein Arbetter 
auf Grund der Anzeige und der Aussagen eines 
Wirthes wegen eines Dievstahls von drei Uhren trotz 
seiner Unschuldsbetheuerungen zu vier Monaten Ge­
fängniß verurtheilt. Diese Strafe mußte er in Laufen 
verbüßen. Vor nicht langer Zeit traf der Verurthetlte 
in einem Gasthause zufälligerweise mit der früheren 
Kellnerin des Gastwtrths zusammen. Als diese auf

ihr Befragen, warum er sich so lange nicht mehr 
habe Oben lassen, erfahren hatte, daß er im Ge­
fängniß war, erbrachte sie ihm den Beweis, daß der 
Wirth die Uhren selbst seiner Frau genommen und 
versetzt habe. Auf erstattete Anzeige 'hin wurde der 
Wirth vor ein paar Wochen selbst verhaftet, sein Ge­
such um Haftentlassung gegen Kaution abgelehnt, und 
er wegen Meineids vor das Schwurgericht verwiesen. 
— In Baiern erhalten, so viel uns bekannt, un­
schuldig Verurtheilte eine Entschädigung für die ver­
büßte Haft aus der Staatskasse. In Preußen ist 
dies leider nicht der Fall.

* Sträflingsrevolte. Sträflinge des Strafhauses 
in Königgrätz rcvoltiren gegen die Verwaltung wegen 
schlechter Kost. Sie zertrümmerten alle Thüren, 
Fenster, Laternen und rissen das Pflaster auf. Mit 
Messern und Steinen drohten sie unter tosendem 
Lärm, die Mitglieder der Verwaltuug zu todten. 
Herbeigerufenes Militär macht- die Rädelsführer ding­
fest. Trotzdem dauerte der Lärm fort und die Revol- 
tirenden begannen ihre Strohsäckc anzuzünden. Das 
Militär schritt nun, verstärkt durch Gendarmerie, aber­
mals ein und die Anführer wurden nun gekettet. Da- 
rauf wurde erst die Ruhe wieder hergestellt.________

Special-Depeschen
der

„Altpreustischen Z e i t« » g".
Berlin, 10. Dez. Das Abgeordnetenhaus 

hält keine Plenarsitzungen mehr vor Neujahr 
ab.

— Die fchlesischen Sozialdemokraten halten 
ein Parteitag am 8. Januar n. I. in Haynau 
ab.

— Finanzminister Dr. Miguel ist von seiner 
Krankheit wieder hergestelltr er erscheint am 
Montag in der Steuerkomission.

Berlin, 10. Dezbr. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages wurde zuerst die Interpellation, 
betreffend die Löwe'schen Gewehre, erledigt. So­
dann begleitete der Kriegsminister die Einbringung 
der Militärvorlage mit einer kurzen Rede, worin 
er deren Nothwendigkeit nachzuweisen versuchte. 
Der Minister hofft in der Commission die 
Schwierigkeiten zu überwinden. Der nächste 
Redner, Abg. Huene, erklärt Namens des Cen­
trums, dasselbe könne die Vorlage nicht in vollem 
Umfange annehmen.

t a mburg, 10. Dez. Das BankhausCaro 
artels hat fallirt. Die Passiva beträgt 
zwei Millionen. Caro ist geflüchtet, er wird 

steckbrieflich verfolgt.
Paris, 10 Dez. Heute findet die Aus­

grabung der Leiche des Baron Reinachs be­
hufs chemischer Untersuchung in Beauvais 
statt.

New-York, 10. Dez. Jay Gould, der 
amerikanische Millionär, hinterltest 90 Mill. 
Dollars, jedoch nichts für wohlthätige Zwecke.

Börse: Fest. - CourS vom 
3'/, pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3’/„ pCt. Westpreüßische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 PCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische ConsolS  
4 PCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 10. Dezember, 2 Uhr 45 Min. Rachrn.
— ' ~ '■ - - - 9.,12.11O.|12

96,00 1 96,10 
96,80 ! 96,90 
98,40 98,40
95.90 95,90 

201,65 202,70 
169,75 169,40 
107,10 107,00 
107,00 106,90
81.90 81,90 

106,00! 106,10

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Dez.-Jau   .

April-Mai  
Roggen: flau.

Dez.-Jan
April-Mai

Petroleum loco........................................
Rüböl Dez....................................................

April-Mai  
Spiritus 70er Dez

9.jl2.1
154,00 I
156,00

8.|12.
153,50
155,20

136,70
137,00

22,00
50.70
50.50
31.70

135,00
13600
22,00
50,60
50.50
31.50

Königsberg, 10. Dezember, 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
(Bon PortatiuS und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl. u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.

Loco contingentirt................................... 49,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt  30,25 „ „

 

Lanolin empf. Bernh.Janzen

Lanolin -Toiletle-Cream- Lanolin
der lanollnfabrik, Martinikenfoldebel Berlin ^0,

Vorzüglich jur Pflege bec tyutt.
■ - zur Reinhaltung Und Be." Y( jp
vorzuohch Deckung munter Hautstellen 'k J) 
_ _ 3 und Wunden. xxtVorZUClich «urErhaltunggutcrHaut.be., ,ander»bei«leinenKindern. ■_ '«i-SCbiD»

Zu haben In Zinntuben ä 40 Pf, in Blechdosen ä 20 und 10 pf. 
in den meisten Apotheken und Drogerien.

General-Depöt: Richard Morsch, Berlin N.W. 21.

Warum sterben oft die vielversprechendsten 
und hübschesten jungen Leute in der Blüthe 

der Jahre?
Diese Frage ist leichter gestellt wie beantwortet, 

jedoch zwei der Hauptursachen sind ererbte Schwind­
sucht, und die so viel verbreitete Bright'sche Nieren- 
krankheit. Gegen ersteren Feind haben wir schwache, 
wenn überhaupt wirksame Mittel, d. h. wenn nicht 
frühzeitig genug die nöthigen Maßregeln getroffen 
werden; gegen letzteren jedoch ein ganz vorzügliches, 
erprobtes Mittel in Warner's Safe Cure, das in 
dieser Richturg geradezu Wunder geleistet und sich 
oft den Dank verzagter Eltern erworben hat. Viele 
Leidende indessen sind sich nicht bewußt, daß sie an 
dieser schleichenden Krankheit leiden, oder sind gar 
vom Arzte aufgegeben. Wir bitten daher Leidende 
in ihrem eigensten Interesse, sich der Mühe zu unter­
ziehen und Warner's Broschüre durchzulesen, die Jedem 
zur Verfügung steht und volle Details und Beweise 
ihrer Zuverlässigkeit giebt.

Unparteiisches Vorurtheit, freies Selbst-Prüfen ist 
Alles, was wir von unseren leidenden Mitmenschen 
erbitten.

Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück- 
straße Nr. 19 und andere bekannte Apotheken.

Asthma, Athemnoth, Bronchial-Husten 
und Verschlrimunfl,

Kehlkopf- und Bronchial-Catarrh 
werden augenblicklich gelindert durch Anwendung 
der ächten „Cigares de Joy“. Eine ein­
zige dieser Cigaretten erzielt sofortige Besserung 
der heftigsten asthmatischen Beschwerden und be­
wirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen Schlaf. 
Empfohlen für Kinder, Damen, sowie für jede 
Constitution. Zu beziehe« in Schachteln ä 2,50 
Mark durch die meisten Apotheken des In- und 
Auslandes, in Elbing durch Herrn Apo­
theker Leistikow,' sowie durch die übri­
gen Apotheken.

Nur ächt mit Firma Wilcox & Co., 
239 Oxford-Str., London W.

< Bohnerwachs ► 
4 anerkannt vorzügl. Qualität empf. r 
4 Bernh. Janzen. ► 

 
Elbinger Standesamt.
Geburten: Arb. Heinrich Stegmann 

1 S. — Arb. Wilhelm Kußin 1 T. — 
Schlosser Eduard Kretschmann 1 S. — 
Schiffsführer Carl Matzmorr 1 S. — 
prakt. Arzt Dr. Ernst Krause 1 T.

Aufgebote: Arb. Ferdinand Oder-Elb. 
und Arbeiterwittwe Amalie Pätzel, geb. 
Gabel-Elb. — Schneider Friedrich Sonn- 
tag-Elb. und Arbeiterwittwe Gottliebe 
Borrasch, geb. Schmigowski-Elb. — Schlosser 
Carl Ed. Ad. Brandt-Neumark und Wil- 
helmine Amalie Johanna Bukowski-Neu- 
mark.

Eheschliehungen: Former Hermann 
Bester-Pangritz Colonie mit Therese Hoppe- 
Elb. — Matrose Richard Jäkel-Elb. mit 
Franziska Otto-Elb.

Sterbefälle: Regierungssekretär a. D. 
Carl Fixon T. 6| I. — Rentier Eduard 
Weiß 60 I. _________________________

Danksagung.
Für die von allen Seite:! so überaus 

zahlreich empfangenen Beweise von Liebe 
und Verehrung für unsern theuren Ver­
storbenen, den Cantor an St. Marien, 

Theodor Carstenn, 
sprechen ihren innigsten, warmempfunde­
nen Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Gcwcrlie-Aklem.

Montag, 12. Dezbr.: Leseabend.
Mltfem.Biltogsvereiii

v,, Montag, den 12. d. Mts., Abends 
/<■ Uhr, im kleinen Saale des 

werbehausis: 

9nrtPamenahend’
9: .H^r Ingenieur Geibrecht: 

„Ueoer meinen Aufenthalt und meine 
Reisen in Rußland."

^orher V/ s Uhr: Bibliothek­
stunde nn Vereinslokale.

Die Einsender von Neuheiten wer­
den ersucht, sich wegen Aufstellung der­
selben an die Herren 8. Levyu. Roden- 
berg zu wenden.

Der Vorstand.

SfnM-äljtiittr.
Sonntag, den 11. Dezember 1892:
Erstes Gastspiel des Herrn

Carle de Venturini: 
„Aerolithe“ 

dllsGthkmnlftkrW.
Vorher:

Das bemooste Haupt
 oder
MF* Der lange Israel. W
Studentenlustspiel in 5 Akten von 

Roderich Benedix 
mit Gesangseinlagen d. Operetten- 
o «r Mitglieder.
Zu Beginn: Ouvertüre z. „FlotteBursche". 

Montag, den 12. Dezember 1892:

Letztes Gastspiel von Frau
Agnes Freund,

Mit neuen Dekorationen, Costümen 
und Requisiten:

Des Meeres und der 
Liebe Wellen

 oder
Hero und Leander.^WW 

Trauerspiel in 5 Akten v. Grillparzer. 
Dienstag, den 13. Dezember 1892, 

W* Anf allgemeines Verlangen:
Don Cesar.

Ortsverein der Tischler.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß 

unser langjähriges Mitglied A. Scha- 
mell gestorben ist. Die Beerdigung 
findet Sonntag Nachmittag von 3 bis 
V24 Uhr vom städtischen Krankenhause 
statt, und werden die Mitglieder gebeten, 
ihm die letzte Ehre zu erweisen.

Möge ihm die Erde leicht sein!

_______Der Vorstand.______  

Etablissement Markthalle. 
Sonntag, d. 11. d. M.:

Kränzchen.

Zum Besten der vier hiesiger:
Kinder-Bewahranstalten. 

Sonntag, bett 18. Dezbr. 
in den 

Zälen der Imgerrejssmce: 
Große 

Weihnachtsmesse.
Außer der üblichen Ausstellung und 

Verloosung: Concert, Büffet's, Roulette, 
Blumentisch, Glücksbeutel, Marzipan- 
Verwürflung, findet im Laufe des Abends 
eine Theatralische Aufführung statt.

Anfang 4 Uhr, Entröe 50 Pfg., 
Kinder 25 Pf. Um reichliche Abnahme 
von Loosen und freundliche Zusendung 
von Geschenken ersuchen ergebenst die 
Unterzeichneten.

Das Comite.
Anna Börendt. Ida Dietrich. 

Mathilde Eichert. Franziska Elditt 
Irmgard Haken. Alma Heyder. 

Bertha Holzrichter. Marie Jlgner. 
Helene Kischke. Helene Lenz. 

Martha Liebig. Marie Pamperin.
Marie Panitzki. Lina Radtke. 

Bertha Schwieger. Marie Winde.
Contag, Eichert,

Bürgermeister. Apothekenbesitzer.
H. Loewenstein, Mohnen,

Kaufmann. Kreisbaumeister.
Alex. Müller, Preuss,

Kaufmann. Staatsanwalt.
Max Räuber, Salomon,

Kaufmann. Amtsgerichtsrath.
Schweiger, ' liessen,

^andgerichtsrath. Fabrikbesitzer.

Der Vorstand.
Auguste Schemionek.

Charlotte Schiefferdecker. 
Bertha von Ingersleben. 
 Malwine Heermann. 

Superintendent Dr. Lenz.
Neufeldt. Wiens. Axt.

SJUt Bezug auf unserer Bekannt­
machung vom 14. Novbr. er. fordern 
loh' nochmals auf, die Ueberschüsfe aus 
der Auktw:: vom 7., 8. und 9. Novbr. er. 
bis zum 27. d. M. bei uns in Empfang 
zu nehmen.

Elbing, den 10. Dezember 1892.
Das Cnratorinm 

des städtischen Leihamts.

GmerbehLiis.
Sonntag, den II. Dezember 1892:

Großes

Militär-Conmt, 
ausgeführt vom Trompeter-Corps des 
35. Artillerie-Regt. aus Marienwerder 

in Uniform.
Aufführung unter Anderem: Ouvertüre 
a. „Meeresstille uud glückliche Fahrt" 
v. Mendelssohn. Solo für Philomele 

vorgetragen vom Dirigenten.
Anfang 7*/8 Uhr. Eutree 50 Pf. 

Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Selkmann ä 40 Pf. zu haben.

Zu Weihnachts­
Präsenten 

empfehle:

Cacao
von van Honten, Bloockcr, 

Gaedtke, Hartwig & Vogel, 
sowie vorzüglichen 

Cacao lose,
Chocolade Suchard, 
Krümelchocolade, 
Chocoladenpulver 

in verschiedenen Preislagen.

Chinesische Thees’s
1892er Ernte, 

kräftig, aromatisch, staubfrei, in Original­
packung der Königsberger Thee - Com­

pagnie und lose, 

Cibil’s und Liebig’s 
Fleischextraet, 

Bouillonkapseln. 

J. Staesz jun.

Waffeln• (j (|{[j f l Q ff} [ Waffeln!

Jeden Mittwoch, Donnerstag u. Sonntag. 

Heute, Sonnabend, Abend 

Rinderfleck.
Gerh. Reimer.

Gewürz- und Magcn-

Morsetten, 
täglich frisch bereitet, 

Brückstraste Nr. 19.

Ein erfahrener

MirWaftsinspektor
findet zum 1. oder 15. Januar Stellung.

Zu erfr. mit. Ä. S. in der Expeb. 
dieser Zeitung. Abschrift der Zeuguisse 
und kurzer Lebenslauf.

£Äi« Schmied mit eigenem Hand- 
V* Werkszeug findet sofort Stelle in 

Köxten bei Christburg.

Streut den Wget'rl Jutter!! 
Extra-Beilage!

Der Gesammt-Auflage vorliegender 
Nummer ist eine Extra - Beilage bei­
gefügt, welche von der Vorzüglielsteit des 

ächten Gcsnndhctts-Kräutcr- 
Houigs 

von C. LUck in Kolderg 
handelt, und wird dieselbe einer geneig­
ten Beachtung empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimnng, Brust-, Lungen- und 
Halsleiden angewandt, ist derselbe ein 
unübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in drei Flaschengrößen 
ä 1 M., 1 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf. 
Krünter-Thee ä Carton 50 Pfg.

Kein Geheimmittel. Bestandtheile 
sind in der bcigefügtcn Gebrauchs- 
anweisung angegeben.

Prvspeete mit Gebrauchsanweisung 
und vielen Attesteli bei jeder Flasche. 
Central - Versandt durch C. Lück in 
Kolberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in allen Apotheken.

urErhaltunggutcrHaut.be
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3,10.

M

0,95
1 Hauskleid, 5 Mir, doppelbr. Peluche-Schulterkrageu

schon für 1,15.

für Ä'inDer
0,22

für Damen
0,32

für Kinder
1,25Angesammelte Reste, ;

Roberr knappen Mastes 
werden 

spottbillig geränmt. j
Aufträge nach außerljalb werden prompt effectuirt.

Recke Bedienung!

Ausschnittlager
von

Mannfaktur-Waaren.

\ schon für 0,85.
Pelusche-Schnlterkragen mit 

rothem, warmem Futter

K AA diverse Gegenstände 
tlW für den

MkihmlhWH

Gestrickte Herren-Jagdwesten. 
Gestrickte' Beinkleider für | 

Herren, Damen und Kinder. 
Gestrickte lvollene Kleidchen, 
Jäckchen, Ueberziehstrümpfe. 
Gestrickte wollene Unterzüge 

für Kinder, jetzt von 1,00 an.
W* Echte -W 

diamantschwarze wollene 
Strümpfe aus Hercules-Wolle 

! in allen Größen. 
^Gestrickte wollene Socken und 

Strümpfe 
für 0,25—0,50—0,70—1,25. 

I Wollene Kopfhüllen, 
kleidsam, streng modern garnirt,

für Damen
0,00

Neu!

für Herren
1,30

Neu!

Winter- 
Tricot-Talken, 

neuester Schnitt, vorzüglich 
sitzend, nur gute Qualitäten, 
mit streng modernen, kleid­

samen Garnituren, wie Mieder- 
Träger, Epaulettes u. neuen 

Westengarnituren, 
|fiir2,75.3,35,3,9O.| 

Winter-Tricot Blousen 
für Damen schon für

überraschende Nenheiten

zu beispiellos billigen Preisen.
AM" Puppen "MH 

vom einfachsten bis feinsten 
Genre.

ReuesteGesellschaftstttch., 
Plaids, Echarpes 
in großer Auswahl.

Fantasie-Echarpes in feinen 
Hellen Farben schon für 2,75. 
Chenille-Echarpes, bunt ge­

streift, feine Farbenstellungen, 
schon für 1,75.

Elegante seidene Chantilly- 
Spitzen-Echarpes in schwarz 

und creme.
Elegante Ballkragen. 

Elegante seid. Blousen, 
hell, changeant u. schwarz. 
Elegante Filet-Kopf-Echarpes, 

mit Silber durchwebt, in 
feinen Hellen Farben, 

per Stück 1,95.

Neuheiten in 
Ball- und Geseüschasts- 

fächern.
Echte Straußfederfücher, 

schwarz, natur und creme. 
Elegante Ballfächer mit hoch­

feiner Ausstattung 
für 1,75—2,75—3,50. 

Ballfächer schon von 0,50 an. 
Elegante Neuheit: 

Marabout-Federfücher mit 
Colibri.

Blumen-Garnituren W 
in ganz neuen aparten Binde­

arten in größter Auswahl.
1 Garnitur, 2theilig, elegant 
in Carton verpackt, schon von 

0,75 an,
3theilig schon für 2,50. 

Neu! Blumen-Hals-Colliers. 
Elegante Blumen-Garnitnren 

mit passend decorirten 
Gazefüchern.

Neu! Neu!
EleganteGesellschafts-Spitzen- 
kragen a. neuest, irischen Spitzen 
in creme und ecru, mit kleid­

samen Schleifengarnituren 
für 2,25—3,10—4,50. 

Neueste Taillen - Fichus und 
Jabots.

Schottische seidene Vorsteck- 
schleifen in feinen Farben- 

stellungen.

Französische Bijouterien.
Reizende Broches 

in Aluminium, Metall, Bronce, 
Corallen und Steinen, Käfern 
Schmetterlingen, Libellen 2C., 
für 33, 38, 45, 48, 55, 65. 

Neuesten Haarschmnck: 
Pfeile in Aluminium, Bronce, 

Horn mit Elfenbein, 
für 10, 18. 20, 38, 45, 50 

Neuheit: Sclavenringe. 
Wachsperlcolliers, 2reihig mir 

Schloß, für 0,30.

Ledcrwaaren.

für Herren
0,38

500 Paar 
schwarze Damen-Glacee- 

Handschnhe
' 4kn., „Derby" für 2,35.
- Ballhandschuhe in Tricot schon

0,25 an.
- 6kn. 0,38, 8kn. 0,50 an,
1 mit Seidenstickereien 0,75 an. 

Ballhandschuhe in Seide 
6kn. 0,70, 8kn. 0,95, 

mit Seidenstickereien 1,15.
Neuheiten in Ballhandschuhen 

mit klar seid. Etamin,
Grenadinbesatz, Perlstickereien.

Herren-Cravattes, 
neueste Dessins, schwere Seide, 
Westen-Facons schon für 0,35, 
Regattes-Facons sch. f. 0,65.

Neuheiten in 
Gesellschafts-Cravattes mit 

Seidenstickereien f. 1,00—1,25.
Westen-Cravattes 

schon 0,10.
Außerordentlich billig!
Eleganteste reinseidene 

Lyoner Herren-Cachenez 
in hocheleg. Farbenstellnngen, 
Ladenpreis 8,00,10,00,15,00, 

jetzt 4,85, 6,00, 9,00.
Schwerste rohseidene 
Herren-Eachenez 

mit kleinen Webefehlern, 
sonst 4,00, 6,00, 8,00, 
jetzt 2,10, 2,50, 4,75. 

Einen Posten schwer seid. 
Dam.-Herren-Cachenez 
inweiß u. crßmereeller Werth 
4,00 bis 5,00, jetzt für 
»r 2,88. -W I

neueste Facon, mit Seitenschluß 
für Damen I für Kinder 

1,30 ,
Neu! Schottische Kopfshawls 
in nur feiner: Farbenstellungen, 

für Damen ! für Kinder 
2,25

Großes Lager 
eleganter Chenillekapotten, 

i schon für 2,10, 2,95, 3,15.

Schwarze Winter- 
Tricot-Taiüen 

für Damen schon für 
1,85. I 

Graue Jersey-Winter- 
Taillen 

schon für | 0,95 | 
500 Paar 

Winter-Tricot Handschuhe 
für Damen mit extra 

warmem Futter 

für 0,50 das Paar. 
Neu! Neu!

Ersatz für Wildleder:
farbig Kammgarntrieot,

ca. 200 diverse gemusterte 
schwerwollene Tuch-Roben 

Jetzt die Robe 5 Mtr. 
doppeltbreit für 4,25.

ca. 150 diverse reinwollene 
Greizer Damasco-Roben 

in nur neuen Farben 
Jetzt die Robe 5 Mtr. 
doppeltbreit für 5,25.

Einfarbige 
wollene Tuch-Roben 

Jetzt die Robe 5 Mtr. 
doppeltbreit für 3,75.

Einfarbige 
wollene Cachemir-Roben 
Jetzt die Robe 5 Mtr. 
doppeltbreit für 3,75.

Einfarbige 
Damasco-Roben______

Jetzt die Robe 5 Mtr. 
doppeltbreit für 3,50.

Pel^waaren.

I Elegante Nerz-, Marder-, 
Iltis-, Skungs-, Bär- 

nnd Schuppen-Sealskin- 
Garuituren, 

bestehend aus elegant aus­
gestatteten Muffs nebst Kragen, 

Boas, Mediciskragen und 
Pellerine.

Neu! Nutria-u.Sealskin-Muffs 
g| mit Handmanschette. ® 

650 diverse einzelne schwarze 
Muffs schon von 1,25 an. 
Schwarze franz. Canin-Muffs 

schon für 2,25.
Schwarze langhaarige Muffs 

schon für 2,50.
Schwarze Gnotten-Muffs 

schon für 3,00.
Schwarze Scheitelaff-Muffs 

schon für 5,50. 
Schwarze elegante Opossum-! 

Muffs schon für 6,00.
Schwarze Schuppen-Muffs 

schon für 7,50. 
MS Für junge Mädchen! M 

DWf Eisvogel- "WU 
Muffs, Kragen, Baretts. 

Pelz-Boas 
in allen Pelzsorten, extra lang, 

schon für 2,75.
Weiste Angora-Boas, 

extra lang, schon für 2,35. 
Feder-Boas 

in größtem Sortiment, extra 
lang u. voll, schon für 4,50. 
Neu! Schatt. Hahnenfederboas.
W* Pelzbaretts 

für Damen, Mädchen, Knaben., 
Elegante 

Sealskin-Damen-Baretts, 
neuesterussischeu. Toqueformen, 

schon für 3,50, 4,50, 5,00. 
Kinder-Pelzbaretts 

in schwarz und auch weiß, 
schon für 0,95.

Ca. 150 Stück diverse 
Kinder-Pelz-Muffs und 
Garnituren spottbillig! 

Auffallend billig! Für Kinder: 
ca. 150 St. Pelzgarnituren, 
Muffs mit daran befestigtem 

Boa, schon für 0,80. 
Auffallend billig! Für Mädchen: 
WeißePelzgarnituren, bestehend 
aus Barett, Muff und Boa, 

schon für 2,65.
150 St. Kind er-Plüsch -Muffs 

schon für 6,40. 
Echt russ.

Gummi-Boots 
Rubber-Company 

Herren I Damen
c5,75 | 3,45

mit Krimmer besetzt 5,80. 
Cordpantoffelu von0,36 an. 
Plüschpantoffeln schon für 0,65.

Melton-Filzpantoffeln _ 
mit warmem Futter u. Polster, 

früher 1,75, jetzt für 1,25.
Double-Schuhe mit blauem 
Wollfutter und dicker Filzsohle 

Dame:: <
0,85 ;

Kinder <
0,45

Hochfeine Tricot- 
■B Handschuhe WW 

mit eleganter Persiana, 
Sportmanschette 

und Agraffenschluß 
schon für | 0,90 

W* Auffallend billig! “W 
Gestrickte 

Zephir - Handschuhe 
(Ringwoods)_____

Portemonnais, Tresors, 
Beutel, Cigarren-, Brieftaschen 
vom einfachsten bis elegan­

testen Genre zu beispiellos 
billigen Preisen.

Neueste Promenadeu- 
Pellerinen 

in bestem Skungs und 
Pelnsche, imitirt Biber, L>eal 

und Persiana, 
aparteste Facons, hochfein 

ausgestattet, 
mit gestepptem Atlasfutter, 

feinem Tuchfutter, für 6,25, 
7,75, 10,09 und 12,00.

Neueste Schulterkragen. 
Schulterkragen aus bestem 
Moiroe-Fantasie-Peluche, 

Astrachan, Krimmer, Persiana, 
vorzüglich sitzende Facons, 
mit bestem, warmem Tuch­

futter fein ausgestattet, 

für 1,85, 2,10, 2,55, 
3,25, 3,75.

Herren
1,05

Mädchen
0,65 

Hausschuhe (Hutmacher-Filz), 
prima Qualität, für 1,35, 

mit starker Ledersohle für 1,55.
Tuch-Stepp-Schuhe 

mit starker Ledersohle, auf Rand 
gearbeitet, für 1,95.

Wollwaareu.

Kleiderstoffe 
für bessere Costumes 

in ganz neuen Farbentönen, 
120 Ctm. breite Stoffe, 

regulärer Preis 
3,00, 4,00, 5,00 per Meter 
Jetzt die Robe von 6 Meter 
für 10,00, 15,00, 18,00. 
Neueste hocheleganteste 

changeant Ripsroben, 
feinste Farbenstellungen, 

120 Ctm. breit ____
Jetzt die Robe 6 Mtr. für9,00.

Reinwollene eleganteTuchroben 
in hochfeinen Melangen 

Jetzt die Robe 6 Mtr. für 8,00. | 

Schwerwollene changeant 
Travers-Roben 

in verschiedenen Farben 
Jetzt die Robe 6 Mtr. für 6,25.!

Billig! 25 div. Muster Billig! 
Schwarze reinwollene 

Greizer Damasce-Roben, 
neuesteDeffins, auf Crepegrund, 

doppeltbreit, pr. Mtr. 0,75, 
auf Satingrund pr. Mtr. 0,95. ■ 
In schwarzen feineren Geweben 

empfehle: Ottomane, Crepe, 
Rips, Satin, Foule, Cheviot 

und diverse Fantasiestoffe.
Neu! Schwarz Tuch Neu! i 

mit Flockenstreifen.
Für

Gesellschasts-Toiletten:

Reinseid. u. halbseid.
|H Merveilleux-Roben, W 

nur schöneTag- u. Abendfarben, 
zu auffallend billigen Preisen. 
Neueste creme Woll-Fantasie- 

Stoffe in reich damassirten 
Seidenmustern. 

Reinwoll. Voile-Roben 
mit farbiger Seidenstickerei 

und Seidenstreifen_____
Jetzt die Robe 

für 7,50, 9,50, 11,00.
Billig! Billig!

Reinwoll. Crepe-Roben, 
____ schönste Lichtfarben 
Jetzt die Robe 6 Mtr. für 5,50. | 

Gestickte Nansoc-Roben 
mit reich er Stickerei u.Hohls au m 

schon für 5,25. | 

Brüsseler Wasch-Tüll-Roben, 
mir schöne Lichtfarben___

Robe 10 Mtr. doppeltbreit 
__________ für 5,50.__________ 

Elegante Neuheit!
Seid. Gazestoffe 

für Ballkleider. 
Neu! Moosrosen-Gaze. Neu!

Für das
Hauspersonal:

Halbseidene Herren-Cachenez 
für 0,60, 0,75, 1,25.

Elegante reins. französische 
Damentücher, neueste Farben- 

. töne, i. neu. ganz feinen Dessins, 
jetzt 1,35, 1,65, 2,35, 3,75. 
Reins. Halstücher 0,35 an. 

1 Halbs. Halstücher 0,15 an. 
Seid. Taschentücher 

für Herren und Damen. 
Wollene Herren - Cachenez 

0,75, 1,00 und 1,75.
Schürzen.

Cachemir-Damenschürzen 1,50 
PraktischeWirthschaftsschürzen 

für 0,95, 1,20, 1,75.
Kinderschürzen i. schwarz u.
in gut.Waschstoffen, Satin Au- 
gu'sta, Cretonneu.Madapolam. 

Schnlschürzen sch.v.0,50 an. 
Hangschürzen sch. v. 0,25 an.
Seid. Damen-Schürzen 

in großem Sortiment 
von 1,75- 10,00.

Jeder Gegenstand wird nach dem Feste umgetauscht.

T h. J a e o I» y. Feste Preise!

1 Robe 
haltbaren Nöppe-Warp 
Jetzt die Robe 5 Mtr. 
doppeltbreit für 3,00.

1 Robe 
schweres Hausloden 

Jetzt die Robe 5 Mtr. 
doppeltbreit für 2,85.

schon für 1,60.

G
flL

Max Peri %
*

i
ist in jedem Hause. Gar günstig ereignet sich's, daß gerade 

jetzt bei mir DW- Ausverkauf -WI 
sämmtlicher Mamifacturwaarcu ist und sich Gelegenheit 
bietet,

billiger wie irgend wo
zu kaufen.

s

&

■
N
X

Kleiderstoffe, schwarz, hell und dunkelfarbig, in großer Auswahl. HHH
Hand., Tisch- und Taschentücher. V
lE Gedecke mit 6 und 12 Servietten. ffb
Reise-, Rett- und Tischdecken.

WW Bettbezüge, Inletts u. v. A. m. ™

Herren-Ueberzieher und ,. 
Anzüge.

IiNNtn-Umtel u. Jaquettes.
Bis Weihnachten jeden Sonntag bis 6 Uhr geöffnet.

Wir haben uns entschlossen, sämmtliche 
Wirthschaftssachen vor dem Feste 
zu bedeutend ermäßigten Preisen 
abzugeben und empfehlen zu

Beste englische und Solinger Tischmesser u. Gabeln, 
Taschen- und Federmesser, Brot- und Hackmesser, 

Scheeren, Obstmesser-Ständer. Britannia-
Kaffee- und Thee-Serviee, vernickelte und kupferne 
Theemaschinen und Theegläser. Eicke s u. Wiener 
Patent-Kaffeemaschinen, Weinkühler, Menagen, ver­
silberte, neusilberne und Britarrnia Eß-, Thee- und 
Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum- und Spiri­
tuskocher, Berschluß-Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent-Fleischhackmaschinen mit Stopf- 
vorrichtung, Brotschneidemaschinen, Ofenvorsetzer, 
Kohlenkasten und Ascheimer, Wasch- und Wring­
maschinen, eiserne Waschtische nebst Zubehör, 
emaiÜirte Kaffee- u. Theekannen, Schüsseln, Wasser­
kannen, Eimer, Töpfe, Teller und Nachtgeschirre, 

sowie

sämmtliche Haus- und Küchen 
Gcräthc.

Mr, Jlgner.
Küßt-, Tisch- KitchkiitlUDk».

Salonlampen, Ampeln,
empfehlen bei größter Auswohl zu bedeutend ermäßigten Preisen

Gebr. Jlgner.

neuester Construetion, mit und ohne Riemen zu 
befestigen,

Halifax Schlittschuhe, 
Ö"1 Pieken, Kinderschlitten, 
Schlittengeläute u. Schlittenglocken 
empfehlen bei größtem Lager billigst

Gebr. Jlgner.

Christbaumbehang,
Merk?ellgLiiAen, FaubsiMkaßkli,

5 l' ' st .VorlMna.Kotz
offeriren bei größter Auswahl billigst

Gebr. Jlgner.

810999756^

^
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Ketifedm! 
in größter Auswahl am Platze, 
vorzüglich gereinigt, ohne 
Staub, zu billigsten Preisen. 
KkttkinslMnngkv, fed erdicht, 

von 0,20 an bis zu den hochfeinsten 
Satins, 5/4 breit, 0,40.

Drells zu Unterbetten, von einer 

Breite, von 0,40 an.

Bettbezüge »°n 0,15, % 

breit in Leinen 0,30.

Bettlaken von einer Breite 

nur 1,20.

Bettdecken, weiß und farbig, 

von 1,40 an.

Flanelle m 

größter Auswahl an: Platze, in reiner 
Wolle, von 0,40, 0,50, 0,60.

Boye und Frisaden 
staunend billig.

Kleiderstoffe in Halb­

wolle nur 0,20, doppelbreit 0,30, 0,40, 
reine Wolle 0,50.

Staubröcke und Unterröcke, 

besonders weit, 1,50.

Handtücher in Damast­

gewebe nur 5,00.

Tischtücher 0,75,0,90«. 

1,00.

Taschentücher,
Leinen, von 1,50 an, recht groß 1,80, 
2,00, 2,40, 2,60, 3,00.

Regenschirme mit Pa­

tentfutter, farbig, nur 2,50.

Illljllkll-AllWk für junge Leute 

von 10,00 an, Herren-Anzüge von 
12,00 an.

Knaben-Paletots mit Peile- 
ttKf uur 5,00.

Kerrev-Pnletits von 10,00 an. 

Knaben Anzüge ™ 
noch nie gesehener Auswahl und zu nie 
in Elbing gekannten Preisen von 1,50 
an bis zu den elegantesten Genres 

empfiehlt

OttoReuter
Brückstraße 6.

Auf die Damenhemden 
mit Spitzen, 0,80, 0,90, 1,00, 1,20, 
wache noch ganz besonders aufmerk- 
am. Auf Wunsch übernehme An- 

wrtigung unter Garantie für guten 
Sitz.

Mkdttinal-zlWMin, | 
analysirt, 

Champagnerfl.=2,50 M, 4Fl. = 9 M.D 

Apotheke Brückstrafte 10.

Die so beliebten

Magen-Aorsellen 
swd täglich frisch vorräthig in der 

Polnischen Apotheke.

in

■ Coacarrenzlos. S
Bis zum 28. Oezember a. er. 

sind znr Vermeidung des übergroßen Andranges kurz vor 
dem Feste, trotz bisheriger hinreichend

bekannt grosser 
Billigkeit, 

meine sämmtlichen Waaren 
den Preisen aufs Aeußerste erniedrigt.

Mit dieser Vergünstigung biete dem kaufenden Publi­
kum theilweise dieselben Vortheile, wie meinen Gngrosknnden, 
erlaube mir somit, darauf besonders hinzuweisen. 

Empfehle, passend für jedes Alter, 

......Spielwaaren 
in hier jetzt reichster Auswahl.

Practische und Luxusgeschenke
für Erwachsene.

Fr. Hornig’s Macht.,
Alter Markt- n. Akislherstrnßeu-Gcke.

_ , Zufolge direkten Bezuges von Original-Kisten per 
Schiff ab Petersburg bin ich diesjährig in der Lage, 

Echt Russische Gummischuhe
in extra sortirter Güte, ohne Fehler, 10 Prozent unter 

vorjährigen Preisen abzugeben und sind stets Fa^ons 
in breiter, halbspitzer und spitzer Form vorräthig.

UmerbremLam gljrillliannt-Sdjiice, 
glitzernd, alljährlich verwendbar, Carton 60 Pf.

Gummi-Tischdecken ä 2,00, Wandschoner 1,00, 

Wirtlischaftsschürzen ä 1,75, Kinderschürzen, 
Linoleum-Teppiche ä 15,00, Läufer ä 80 Pf.,

B Gummi - Puppen, -Thiere und -Bälle. 

Wasch-u. Wringmaschinen, Wäschemangeln 
unter 2jähriger Garantie, in mehreren Größen, empfiehlt 

Specialgeschäft f. Gummi- 
MLULLdL z Si. technische Waaren.

♦

empfehle
cute große Auswahl von Filzschuhen, Filzzugstiefeln, Filzschaf t- 
stiefeli^Reit- und Jagdstiefeln, Rosslederzug-, Bossschaft-. 
feinen Ball- und Oesellschaftssehuhen und- Stiefeln für Zerren 
lll3i -Lamcn von der einfachsten bis elegantesten Ausführung r» staunend 
billigen Preisen. Ehreufriedersdorfer KnahenstulpenstMei, 
tute auch jcbe Sorte Kinderschuhe und Stiefel, echte Russische 
Gummischuhe und Boots zu Fabrikpreisen

MdenWer Schuh- und Stiefel-Ka;ar.

S. Braun,
34. Alter Markt Rr. 34.

Neu! Polyphon-«EMMäl Neu! 
Grösste Neuheit! Neueste Ausgabe!

Diese Instrumente sind die schönsten und besten Musikwerke der Welt. 
Sie übertreffen in Bezug auf Fülle und Kraft des Tones alle anderen Werke 

bei Wecken^ ^^^^^.^lvertrieb ist dem Unterzeichneten Übertragen, und er­

laubt derselbe sich, diese reizenden Instrumente zu empfehlen. Die Preise 
sind außerordentlich niedrig notirt.

Ä H. Kolmsee.
NB. Bitte höfl. auf meine Firma achten zu wollen.

Weihnachts­
und Gelegkuheitsseschkuke 

zu ermäftigten, aber festen Preisen.
Größtes Lager in Gold-, Silber-, Alsenide- 

und Besteckwaaren. Goldene Ringe v. 4,00. 
Goldene Boutons v. 2,00. Gold. Broches 
v. 5,50. Silb. Broches v. 1,25. Silb. Arm­
bänder v. 2,50. Granat- und Corallen-Broches 
in echter Goldfassung v. 3,00. Boutons v. 1,75. 
Trauringe in jeder Preislage stets am Lager.

Taschenuhren in Gold, Silber und Metall.
Regulateure, Stand-, Wand-, Weckuhren und 

Kuckucksuhren.
Brillen und Pincenez

in Gold, Double, Nickel und Stahl.

Tchnncdeftr.

w Billigste
Preisnotirung bei 

höchster Leistungs­
fähigkeit. X

J. Nickel 
im Ärahnthor 

empfiehlt: 

Marsipanmandkln, 
HF Pudkrrafßnudk, l* 

sowie 

ßmmtlichk Gkiunye 
zur Knchenbäckerei.

M a n d e 1 r e i b e n 
stehen zur gest. Benutzung bereit.

Schalmandeln, Feigen, Datteln, 
Wall-, Lambert- und Paranüffe, 

Magdeburger Pfeffernüsse, 
ausgezeichnet schön schmeckend, 

Thorner Pfefferkuchen, 
Baumlichte u. s. w.

Kaffee^s 
gebrannt und roh, nach wie vor in nur 
guten Qualitäten und größter Auswahl, 

äußerst billig.

Französische Rathwcinc, 
rothe und weifte 

ungarische Ratnrweine, 
Tokayer,Mosel-u.Mnskatweine

Num's, Arraks' und Cognae's, 
Ligueure und Branntweine 

in vorzüglichen Qualitäten 
zu sehr billigen Preisen.

Brat- und Tafel-Margarine, 
la. Spcisetalg, 

Amerik. Schmalz, Fett, 
la. amerikanisches 

Schweineschmalz, 
garantirt „rein", Marke „Special", 

vorzügl. Qual., z. äußersten Tagespreisen.

i

Pa rfai merieii, 
ausgewogen und in Flaschen in reich­
haltigster Ariswahl.

Toiletteseifen,
Döhring’s Seife in Weih- 

nachtspacketen.
J.Staeszjun ■ ,K önigsbstr. 49/50.

Stets scharf!
Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco.

Leonhardt & C<L
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Pat-H-Stollen

Die billigste Bezugsquelle 
von nur guten, kreuzsaitigen

Pianinos, effektvoll,
in vollendet großen und modnlations- 
fähigem Ton ist bei

H. Kolmsee, wNTT7k
Musik-Jnstr.-Magazin.

ZE" Zum Ankauf von
Masihllicn, Brennereien, 

Flllmkkümlhtungen 
zum Abbruch empfiehlt sich

Streut We auf Sie Wttotrs!

J. Moses, Brombcrg, 
Eisen- und Maschinenhandlung. 

Lokomobilen stets vorräthig.

^



bis

0,75—8,00.

S

Grötzles Tngcr am Platz

3.

S6996Werth75OOOOM.

nur
9 Pfd. fst. Schweizerkäse g. Mk. 6 
Nachn.lief. J. Hofmann, Käseh., München.

Taschentücher. Dtzd............................
Handtücher, Dtzd.................................
Tischtücher auswärts von . . .
Theegedecke von...............................
Bettdecken von...............................
Tischdecken in Gobelin, Leinen rc.

6000—18000 
5000—20000 
3000—54000 
2000=34000 
1500=22500 
1000=33000 
800=24000 
600=24000 
500=15000 
400=12000 
300=13500 
250= 7500 
200=12000 
150= 2250 
125= 1875 
100=16500 
80=72000 
75= 1125 
60= 1150 
50=25500 
45=45000 
25=24750 
10=70000 
5=70000

Unterhosen 0,80—5,50.
Damenhemden 0,85—5,00.
Beinkleider für Damen 1,00 bis 

4,50 Mk.
Nachtjacken 0,90—6,00.
Unterröcke (Winterwaare) 1,30 bis 

7,00 Mk.
Unterjacken für Damen 0,50 bis 4,00 

Mk.

j meine
Katarrh brodchen

O A (4-1 ♦ v-» av»

A. Issleib.
In Beuteln ä 35 Pfg. in Elbing 

bei Rud. Popp Wachs., Heilige 
Gestistr. 33/34, Rudolph Sausse, 
Alter Markt 49, Herrn. Staesz, 
Wasserstraße 44.

2 - 20000=40000
3 - 10000=30000
3 -
4 »

18 -
17 -
15 -
33 -
30 -
40 -
30-
30-
45 -
30 -
60 -
15 -
15 -

165 -
900 -

15 -
25 -

510 -
1000 -
990 -

7000 -
16000 -

(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reisien, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- u. Genickschmerzen, Ueber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschrch. Zu haben 
in den Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Oberhemden 2,25—5,00.
Manschetten, Paar 35 Pfennig 

1 Mk.
Kragen 25—30—40 Pf.
Chemisetts 40 Pf. bis 1 Mk. 
Cravatten spottbillig.
Normal-Hemden 0,90—6,00.
Wolljacken 0,75—3,00.
Gestrickte Jacken 1,50—9,00.

7) Kämmerer. Reunion-Quadrille.
8) Müller, 6. *’ ~
9) Voigt, C. 

Geyer, E. 
Michaelis, 
Gaide, P. 
Parlow, F.

von
Harmonikas, 
Guitarren, 
Accordzithern, 
Manophans, 
Mundharmon., 
Saiten etc. etc.

Für 4VV Mark 
einen Anzug von 3 Metern in schwarz 
oder blau Cheviot oder in gezwirntem 
Buckskin versendet unter Nachnahme 
Julius Körner, Tuchversand, Pegaui.S. 
Gegr. 1846. Großartige Mustersendung. 
cq. 300 Qualitäten enthaltend, sofort frei.

kaufs-Quelle für alle Arten von

Musik-Znstrumenten
und deren Bestandtheilen 

ist nachweislich

Wasserstr. 38.
Prüfet und urtheilet selbst.

Großartiges Lager von Neu- »
Hellen in Dreh- u.selbstspielendeu
Werken für Kinder u. Erwachsene.

Reparatur-Werkstätte für
Instrumente.

W. Dietschreit.

Christbaum-
Confelt.

Kiste ca. 440 kleine, oder ca. 220 
große Stücke, reichhaltiges feines Sorti­
ment Mk. 2,80 Nachnahmeod. Einsendung.

Bei jeder Kiste ein 
Präsent extra. 

Versendet A. Radicke,
Berlin S., Gneisenaustr. 61

1,00—10,00. 
2,50,-12,00. 
0,90.
2,75 an.
1,25—15,00.

Trockene»
Daiilpf-MWneil-Torf,

:1 Mille 10 M. ab Bruch.
empfiehlt

G. Leistikow, 
Neuhof Per Reukirch, 

Kr. Elbing Westpr.

Bestellungen für Elbing nimmt Herr 
II. Bober in Elbing entgegen.

Bartlose« '•SÄ; Haar - Ausfall 
leiden, empfehle ich als einzig sicher wirkendes 
absolut unschädliches Mittel, mein auf wissen-

I schaftlicher Grundlage hergestelltes Haar- und 
Bart-Erzeugungs-Präparat. _ Schriftliche 
Garantie für unbedingten Erfolg schon in ca. 
5 Wochen, selbst auf kahlen Stellen, wenn noch

__ Haarwurzeln vorhanden, event. Rückzahlung des d.....  
Betrages!" Viele Anerkennungen. Angabe des Alters erwünscht. u beziehen 
z M. 3 pro Flacon von A. Schnurmann, Frankfurt a. M.

pr
I

10)
11)
12)
13) rariuw, ■■ x vj.na.
14) Fliege, R. In Reih und Glied.

Die sämmtlichen Tänze in 1 Bande zusammen nur I Mark* 
Gegen Einsendung des Betrages (auch in Briefmarken) versendet 

franco HCFGiann Lau$ Eföusikalien-Handlung, 
Ranzig.

Katalog »sehr billiger Musikalien« auf Verlangen gratis u. franco.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Wmteransgabe 1892|93, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf. 
mit Postanschlüssen 1O Ps. in der 

Gxped. der Altpr. Ztg.

Lotterie für Errichtung des

Kaiser Friedrich 
Museums in Görlitz. 

Zwei Ziehungen 
am 17. und 18. Januar 1893 und 

17. und 18. Mai 1893.
Loose ä 1 Mark, 11 Loose = 10 Mark, 

auch gegen Eoupos oder Briefmarken 
empfiehlt das General-Debit

Carl Heiiilze, 
Berlin W., Unter d Linden 

Jeder Bestellung sind für Porto
und 2 Gewinnlisten 30 Pf. beizufügen.

Die billigste und reellste Ein- 8

-A
8

Qf*«
»
&

Drilliche, Inletts, Zücken, 
Bcttdamaste, Hemdeiiinche, 

Linons, Dvwlas 
in bekannt reichhaltigster Auswahl 

O"" im Preise bedeutend 
ermäßigt. "W 

Verkauf der enorm billigen 
Preise wegen 

kill.

A. E. Fischer,
Bremen, Catharineustr. 39/31
Musik-Instrumenten-

Fabrik.
Streichinstrumente, 

Blasinstrumente, 
Zithern, Trommeln.

Lager
Spieldosen, 
Symphonions, 
Polyphone, 
Aristons, 
Herophons, 
Ocarinas,

Musikalien-Verlag.
Nordwestdeutsche Ausstellung 

Bremen 1890:
Silb. Medaille u. 3 Ehrenpreise.
Jllustr. Preiscourant u Verlags- 

Catalog versende portofrei.
Aufträge

von 10 M. an werden frei zugeschickt.

Ballklanire. ;-------
14 beliebte Tänze für Klavier zu 2 Händen,

leicht spiel bar.
1) Nürnberg, H. Antreten zur Polonaise.
2) Hermann, N. LouiSen-Walzer.
3) Gaide, P.
4) Daase, R.
5) Heyer, C.
6) Gaide, P. Immer flott. Galopp.

Nur Du allein. Rheinländer-Polka. 
Bertha-Polka.
Auf Wiedersehen. Walzer.

G. Neues Leben. Galopp. 
Zierlich und fein. Rheinländer-Polka.
Wie süss. Polka.

. Marsch.

Stück Leinen,
prima Waare,

MF in allen Preislagen» "WU

J. G. Klaassen,
Briickstratz- 8,

empfiehlt imWcihuaW

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Kath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt. Braunschwelg.

Uhrmacher,

Brückstraße Nr. T8,
empfiehlt sein Lager goldener und silberner

Damen- und Herren-Uhren, 
Remontoirs u. Savonettes, 

Regulateure, Wand- und Weckuhren.
Ketten und Berloques 

in Silber, Donblee, Talmi und Nickel, 
alles in reicher Auswahl. 

Streng reelle Garantie. 
Geringe und ganz billige Waare halte ich auch, des 

Vergleichs wegen, am Lager.
Reparaturen, toie f"l,llct

1
Elbing: Rathsapotheke

«2 lorlor wird durch
■MgF Katarrh br
SS* Uncfonf binnen 24 Stunden 

nUoivllj radical beseitigt.

MMW
Gesetzlich geschützt!

Dr. Romershausen’s
Augen-Essenz 
mit ca. 40/0 Fenchelöl, 700/oAlcohol 

zur
Stärkung und Erhaltung 

der Sehkraft
erfunden u. seit mehr als 50 Jahren 
in unerreichter Güte dargestellt 
in der Apotheke von Dr. Franz 
Gustav Geiss Naclif. in Aken 
a. E. Zu beziehen in Flaschen 
ä 1, 2 und 3 M. entweder direkt 

oder in:

Einige Teppiche
zum Faeturenpreis.

Boys, Flanelle, Frisaden, 
Barchende

in größter Auswahl^

Preisen.l»

Ö"* Gesäumte Laken
1,50—4,00.

E. Mulack,

Entweder — oder. Polka-Mazurka. 
Viel Vergnügen. Polka.
Mairöschen. Polka-Mazurka.

7331
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1

1

1 Hauptgew.: 1 compl. Wohnungs-

1

Kanarienvögel, 
prima tourenreiche Sänger, nach Ge­
sangsleistung zu 9, 12, 15, 20, 25 und 
30 M. das Stück, liefert gegen Casse 
oder Nachnahme überall hin mit jeder 
Garantie, Preisliste frei,

Julius Hager, St. Andreasberg 
(Harz).

Züchterei edler Kanarien, gegr. 1864. 
Pramiirt mit ersten Ehrenpreisen.

Konigsbergei* 
Thee-Compagnie. 

Feinste Thee's nach russischem 
Geschmack 

in Originalpackung zu Original- 
preisen 

empfiehlt u. versendet die Niederlage 
Apotheke Brückstrasie 19,

rc. 2c.
Loose ä 1 M., 11 Loose 10 M. Vers.
Richard Schröder, Berlin C. 19.

Porto und Liste 30 Pfg. g

3mn ücUcrt
empfehle:

frische Weintrauben, 
Apfelsinen, 

assortirte Früchte, 
g l a c i r t e Pflaumen, 

Confecte aller Art re. 

WilliamVollmeister.

Honigkuchen
von

Gustav Weese-^fjorn
und

F. Krietsch-SBurjeu 
empfiehlt

WilliamVollmeister.

| Tapisserie-, Kurz- | 
]». Wollwaarrn-Handlung. | 

| Weiynachts-
1 Ausstellung. | 
JDas Neueste in feinster Tapisserie, tz 

Große Auswahl in Festgeschenken.H

Pianosorte-
Fabrik L. Herrmann St Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

Geste u. billigste Bezugsquelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Beitfedsrn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 10 Pfd.) 
nute neue Bcttscdcrll per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M.11 • IM. 25Pfg.; feine prima 
Httlbdauncn 1 M. 60 Pf.; weiße Polar- 
höcrn 2 M. «nd 2M.50Pfg.;silberweiße 
Beltü dern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
GilU'daUtteN (sehr fiißtinftig) 2M. 50 Pfg. und 
3 W. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen 

von mindestens 76 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht- 
griallcirdes wird frankirt bereitwilligst 
Zurückgrimmmen. >

Pecher & Co. in Herford i.Westfl.

ü bereitet sicher für Bahn, Post 
für Tan “ ™® »VOUllfi und Schifffahrt vor und sorgt 
für Einstellung. Prospecte gratis.

öii". Schulze, Kellinghusen i. Holstein.

Selbstverschuldete Schwäche
sämmtliche Ge- 

nVnft n sicher nach LSjähriger
prakt. Eifahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. 
Ayt, Hamburg, Seilerstraße 27, I. Aus- 
wattige brieflich.Bi'

WW" Grosser 

w- W Bilnachts Aisvcrtiif 
bei

J. Singer & Sohn
in Tuch, Confection & Modewaaren.

& Derselbe bietet Gelegenheit zum Einkauf
/ hübscher, practischer X 

/ Weihnachtsgeschenke \ 
§ zu

P fabelhaft billigen Preisen- i

Singers
«Original

sind mustergültig in der Construction, am leichtesten in der Handhabung, machen den schönsten Stich, 
arbeiten mit größter Accuratesse in jedem Stoff und mit jedem Faden, sind mit den vollkommensten
Apparaten versehen und unübertrefflich in Leistungsfähigkeit und Dauer, sie sind daher die beliebtesten 
und am meisten bevorzugten Nähmaschinen für

Familiengebrauch und Hausindustrie.
Die neueste Erfindung der Singer Co., die hocharmige

Vibrating Shuttle Nähmaschine
hat ftd), wieder, wie alle bisherigen Erzeugnisse dieser Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwiesen. Ebenso 
ausgezeichnet durch einfache Handhabnng wie durch geschmackvolles Aeußere ist eine Original Singer 
Nähmaschine das werthvollste Instrument im Haushalte und

das beste Weihnachtsgeschenk.

G- Heidlinger,
Elbimr, Alter Markt Wo. 39

■i 15. December er. SB 
Grosse

Berliner 

AuMmW-Fotterik 
zum Besten der Waisen 

Hamburgs. 
4343 Gewinne.

Einrichtg. 30000 M. 
1 compl. Wohnungs- 
Einrichtg. 15000 M. 
1 compl. Wohnungs- 
Einrichtg. 10000 M.

rc.

Ich verkaufe die Artikel, welche durch illustrirtc Preiscouranto von Mey & Edlich und 
ähnlichen Berliner Finnen empfolilen werden (soweit ich dieselben führe), zu denselben 
und noch billigeren Preisen, und bitte ich meine werthen Kunden, sich hiervon gest, bei 

mir überzeugen zu wollen.

Alexander Müller 
im St. George-Brüderhaeis, ELB1NG.

Passende

-Geschenke

▲ b.

in kürzester Zeit.

Simon Zweig
Schmiedestraße 18,

Tuchhandlung,
Ansstattuilgs-Gtschilft für Scrml.

Zu passenden

empfiehlt in großer Auswahl:
Schlafröcke in den verschiedensten Stoffen: Satin, Double,

Hohenzollern-Mäntel Satm mit Lamasuiter. 

Kaiser-Mäntel in wasserdichten Loden.

Pellerinen-Mäntel mit und ohne Futter.

Jagd- n. Wirthschastsjoppen inUetm 

schiedeusten Ausführungen.

Geh- u. Reisepelze in Nerz, Skunks, Schuppen rc. 

Seidene und Pigubwesten.
Pelzmützen in Studenten- und Baschkirform. 

Pelzkragen für Herren und Knaben in Kanin, Murmel, 

Halstücher in Seide und Wolle.

Taschentücher in eleganten Cartons verpackt. 

Taschentücher verpackt.

Ober-Hemden,Nacht-Hemden, Cbemi- 
fettes, Servitenres, Kragen, Man­
schetten, echt Petersburger Gummi­
boots zu Originalpreisen, Gummi­
wäsche, Shlipse nnd Cravatten, Nor­
mal = Unterhosen, Normal - Socken, 
gestrickte Jagd - Westen, Cylinder- 
Hüte, Chapeaux claques, steife 

nnd weiche Filzdüte.
Regenschirme in Seide, Gloria und Zanella. 

gegT Gclcgciihkiisimils! "MG 
Reinwollene

mit unbedeutenden Webefehlern, -ß KA 
deren sonstiger Preis 20 M., jetzt

Schlafdecken, Badedecken, 
Bett-, Schreibtisch- und Pultvorleger.

von Oberhemden und Nachthemden „rein Leinen 
Creas“ unter Garantie der Haltbarkeit, 

Madapolamc, Kretonne, Hemdentnch, Towlas, Flanelle 
nnd Frisaden in allen Preislagen.

Tuch- und SlicksKliireßt Anzügen rc. passend, bedeutend 

unter Preis.

Ansertlguilg liach Maaß
in kürzester Zeit.

jÄuswalUsendüngei^mgeliendjj^franco.j|

^

8632

155968
^

^749



Schutz gegen Uebervortheilung
bieten einzig und allein dem kaufenden Publikum die von dem Waarenhause

1

1

1

1

1

sich
breit,auf

und

J

Leinen- & AnsßnttnngsgeMt
Crkss-, BielefelLer-Kans-Leineii, Tisch-, 

Hand- imd Taschentücher, Bctteiuschüttiingc
Musik! Musik! Musik

Meine
MelhnchtsMsßkllWS v D

Specialität

1
1

Ein Schuwaloff, modern gearbeitet, 
mit dazugehörendem Kragen 20 Mark.

1
1
1

Eine schwarze Fantasie-Robe in 
verschiedensten Dessins, reine Wolle, 
5 Meter doppeltbreit 4,75 Mark.

in den 
und viel- 
die ganze

Reinleinene Handtücher, Sorauer 
und Hannöversche Handgespinnfte, 
das Stück von 35 Psg. an.EineChangeant-Robe,Saison-Neuheit, 

die ganze Robe 4,75 Mark.

Eine einfarbige, sehr gediegene Tuch- 
Robe, 5 Meter doppeltbreit, 3,50 
Mark.

Eine End-in-End-Robe, vorzüglichstes 
Gewebe, 5 Meter doppeltbreit, 4,50 
Mark.

Eine schwarze reinseidene Garantie-
Robe, seltenster Gelegenheits 
kauf, Robe von 10 Meter 16,50 
Mark.

Ein reinleinenes vollständiges Tisch- 
Gedecke mit 6 Servietten 2,75 
Mark.

Kinderkleidchen für jedes Alter in 
großartigster Ausstattung, gutsitzend, 
von 1,50 Mark an.

Ein Promenaden-Mantel, neueste
Capefayon, von Eskimo und Cerkscrew, 

17,50 Mark.

vor- 
auch 
für

Eine farbige seidene Merveilleux- 
Robe, sortirt in vielen Tages- und 
Lichtfarben, Robe von 10 Meter 
18 Mark.

Backfisch-Mäntel und Jaquettes,
Berliner Modelle, chic gearbeitet, 
kleidsame Tracht, von 5 Mark an.

Ein ganzes Dutzend reinleinene
Taschentücher 1,50 Mark

Kinderjäckchen, Kindergarnituren, 
Muffs, Handschuhe rc. in größter 
Auswahl.

Das Modernste und Hervorragendste 
dieser Saison: Eine Belour-Ruffe- 
Robe, elegant und geschmackvoll, 
für 15 Mark.

1 eleganter Knabenanzug in reizendster 
Ausstattung schon für 4 Mark.

Ein Herren-Reiserock von wetter­
festem Gebirgsloden, warm gefüttert, 
für 15 Mark.

Ein Hohenzollernmantel, ganz 
züglich für die Reise und 
Promenade, mit Pellerine, 
30 Mark.

Taschentücher, Betteiuschüttiingeu 
in Köper, Satin und Trcll, 
Henidentnch, Linon und Damast 

zn Leib- und Bettwäsche.

Ein Kammgarn-Herren-Rockanzug, 
vorzüglich gearbeitet, von garantirt 
dauerhaften Stoffen, in reichhaltigster 
Auswahl, für 30 Mark.

Ein hocheleganter reinwollener
Paletot mit prima Woll- und
Stepp-Futter, Prachtexemplar, 
25-30 Mark.

bitte mir baldigst zugehen 

zu lassen, um den Wünschen 

des geehrten Publikums rechtzeitig 

zum Feste genügen zu können.

Das Eleganteste dieser Saison:
Mäntel aus Seiden-Ptüsch und 
Mattelassee, mit echten, werthvollen 
Pelzbesätzen, befinden sich in größter 
Auswahl stets auf Lager und sind 
die Preise derselben dem Werthe ent­
sprechend ungemein billig gestellt.

eingeführten billigen, aber streng festen Preise.

Nachdem für die Herren-, Damen- und Klndev-Confec1ion Preisermäßigung eingetreten, habe mich entschlossen, auch für Kleiderstoffe, Seiden-, Leinen- und Baumwoll-Waaren die 
Preise erheblich herabzusetzen, so daß jetzt die denkbar größten Vortheile geboten werden.

Großer Ausverkimf von Schnhnmreli.
Echt rirss. Gummiboots, Filzschuhe, Filzstiefel 
zum Schnüren u. mit Gummizng. ^tUUCM^cbctfticfcl elegant 

u. recht dauerhaft gearbeitet, Dumett-Kn0pfftiefel, DttMeU- 
Schlittschuhstiefel Herrengamaschen, ganz neue, elegante 

Facons in Rost-, Kalb- u. Rindleder, Herren-Gamaschen 
aus bestem Gerader Kalbleder auf Kork gearbeitet, schützen gegen Nässe 

u. Frost. Herrett-Schnürstiefel,KuabeustulPenstiefel 
vorzüglich stark gearbeitet, Mädchen-Knopfstiefel stw Ball­
schuhe und alle Sorten Kinderschuhe werden jetzt im 

Awswei^kauf Zu spottbilligen Preisen verkauft.

J. Willdorff Wciif., Schmedeßr. S.

Herren mifectinn.
Ein Herren-Winterpaletot mit gutem 

Plaidfutter, schon für 10,50 Mark.

Ein Winterüberzicher von gutem, 
elegantem Eskimo gefertigt, vortheil- 
hafter Sitz, 15 Mark.

Servietten, das Stück 30 Pfg. 
Rolltücher, abgepaßt, 75 Pfg. 
Küchenhandtücher das Stück 18 Pfg.
Tischdecken in Leinen 90 Pfg. 
Paradehandtücher das Stück 50 Pfg.

Reinleinene Creas ein ganzes Stück 
von 50 Ellen für 15 Mark.

Auf mein großes

Wäsche-Lager, 
verbunden mit eigener 

Wäsche-Anfertigung, 
weise in Nachstehendem besonders hin. 

ültitaflofc
Eine moderne dauerhafte Neige- 

Winterrobe, 5 Meter doppeltbreit, 
2,50 Mark.

Ein moderner Jaquett-Anzug, ein­
und zweireihig, von Cheviot und 
englischen! Buckskin, für 15 Mark.

Ein Kammgarn -Saeeo-Anzug mit 
elegantem, gestreiftem Beinkleid, 

25 Mark.

Damen-Eapes in apartestem, feinstem 
Geschmack, von verschiedenartigsten 
Stoffen confectionirt, von 15 Mark an.

Pelz- und Stoff-Räder, ebenso mit 
Seide gefütterte Abend-Mäntel in 
jeder Preislage.

weiße Linonschürze, extra
1 Mark 20 Pfg.

1 Tändelschürze 30 Pfg.
1 -Wirthschaftsschürze mit Achsel 

Träger 1 Mark 25 Pfg.

Ein Schlafrock von weichem, 
anschmiegendem Stoff 10 Mark.

Einzelne Herren-Jaquettes, Westen 
und Beinkleider in kolossaler Aus­
wahl unerreicht billig.

Ein hochmodernes und elegantes Ball- 
und Gesellschaftskleid ' 
entzückendsten Lichteffekten 
artigsten Abwechselungen, 
Robe 6,25 Mark.

Knaben- und 
Conftltlv«.

1 Knabenanzug, von dauerhaftem 
Buckskin gearbeitet, schon für 2,50Mark.

Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7.
Mein

Weihnachts-ÄBsverkanf 
bietet eine grosse Auswahl in

wollenen Kleiderstoffen u. Besätzen, 
schwarzen, weissen und coul. Seidenstoffen, 
Wintermänteln, Capes und Jaquettes, 

Regenschirmen.

Herren-, Damen- und 
Kinder-Wäsche.

Eine schwarze Cachemir-Robe von 
billigster bis höchster Preislage, be­
ginnend von 4,50 Mark an.

Ein englisches Kostüm, praktischste 
und haltharste Promenaden-Robe, 
5,50 Mark.

Ein ganzer Damastbettbezug inkl.
Kiffenbezüge, neueste Dessins, schon 
für 5,25 Mark.

Leinene Betttücher, abgepaßt, 
Wunsch gesäumt, 1,30 Mark.

Negligeestoffe, Parchende, Flanelle, Fri- 
saden, Schürzenstoffe, Einschüttungen 
und Bezugstoffe in größter Auswahl 
zu unerreicht billigen Preisen.

Dowlas und Hemdentuche in allen 
Qualitäten und Breiten für Nacht­
wäsche und Bezüge von 18 Pfg. an.

1 Knoben-Winterpaletot mit warmem 
Futter für 6 Mark.

1 Knaben-Kaiserrock mit anhängendem 
Kragen, neueste Facon, 7.50 Mark.

Kinder-Mäntel, sortirte Größen, in 
größter Auswahl, nur neueste Formen.

leinenes Damenhemde 90 Pfg. 
Renforee-Hemde mit feiner Stickerei 
1,25 Mark.
hochfeines, elegantes Damenhemde 
mit Handstickerei 2,25 Mark.
Damen-Beinkleid, gestreift und 
glatt, mit Ansatz 1,50 Mark.
Negligee-Jacke, auch von gemuster­
tem Parchend, 1,25 Mark.

Herren-Nachthemde, in Leinen oder 
gutem Hemdenluch, 1,50 Mark. 
Herren-Oberhemdemitreinleinenem 
Einsatz 2,50 Mark.
Herren-Chemisett 50 Pfg. 
Knaben-Chemisett 40 Pfg.
Dutzend reinleinene Herren-Kraqen 
4 Mark.

Manschetten Paar 40 Pfg.

1 moderne Hausschürze 60 Pfg.
1

ist eröffnet!
w Jedem etwas bieten die überraschendsten Neuheiten bei wahrhaft 

staunenswerther Billigkeit, das denkbar Vollkommenste auf diesem Gebiete, 
•s Ich erlaube mir das hochgeehrte Publikum, zum Besuche ganz ergebenst 
S einzuladen.

wasserstr. W, KoImSOe, . Am
Nr. 27. vorm. Altrichter. L^rdhkllhOr.

NB. Bitte genau auf meine Firma achten zu wollen.

UnmmonMim.
Ein halblanges Damen-Jaqnett aus 

Quirl-, Eskimo- und Cheviotstoffen 
schon für 4,50 Mark.

Ein ganz langes Tamen-Jaquett, 
Saison-Neuheit, in reizendster Facon 
und Ausstattung, bekannt bestem 
Schnitt, schon für 10,50 Mark.

Ein Peluche-Jaquett mit Seiden- 
futter, großer Gelegenheitskauf, 
für 20 Mark.

Ein Damen-Winterpaletot, neuester 
Schnitt, mit Riegel- und Watteau­
falte, schon für 12 Mark.

tonen- uiih

Nachf
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7 Gratisbeilagen:
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Nr. 291. Elbing, Sonntag,

Stadt und Tand.
Inserate 15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 

Raum, Reklamen 25 Ps. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Ps- 
Expedition: Spicringftratze Nr. 13.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Ganrtz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur: George Spitzer in Elbing.

JnfertiouS'Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.
*

11. Dezember 1892. 44. Jahrg.

B1O,—14. Dezember er.: BH
** ♦ (*«» 14 ♦

Th. Staebe
Uhrenhandlung, 

KLBIXG, 
54. Alter Markt 54.
Grosses Lager

von
Gold-, Silber-, Nickel-

Herren- und Damenuhren. 
Ketten und Anhänger. 
Regulatoren, Standuhren, 
Wanduhren u. Wecker. 

Kiicknek-Vliren.
Billigste, feste Preise.

Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt.

Wcimr-Lllltmc
5000 Gewinne i. W. von 

150,000 M.
Hauptgewinn i. W von 

50,000 M.
Loose ä 1 M. 30 ch incl. Porto 

und Liste versendet

Richard Schröder,
Bankgeschlft,

Berlin c., 19, Spittelmarkt 8/9.
(JJI Gegründet 1875. DMM

Musik- 
nftrumente aller Art, als Zithern, 
iehharmomkas u. s. w. versendet 

billigst unter Garantie die 
$tabritDmtConradEscheubach, 
Markneukirchen i. S. — Preisliste um­
sonst u. portofrei. Umtausch ist gestattet.

Sidjcrc Heilung!
WEN Gicht, Rheumatismus, Hautaus- 

Magenleiden, Blasen- 
' ^.Ntarmuth^ Epilepsie, offene 

cn-baSommersprossen, Leberflecke, 
^Eilt nach Einsendung und 

Erfolg HMs mit sicherem

A» Ufagel,
Homöopath, pract. (nicht geprüfter) Arzt. 

Eme 16jührige Praxis. 
Magdeburg, Stephansbrücke 34.

Enthaarungsmittel 
unschädlich für Gesicht, Hände u. Arme. 
Flacon inel. Porto 2 Mk.

er-Apotheke, Frankfurt a. Main.

Zum Besten der kirchlichen 
Armen- und Krankenpflege der 

St. Marien-Gemeinde.

Sonntag, den 11. December er., 
Nachmittags 5 Uhr, 

in der Aula der Höheren Töchterschule: 

Bethlehem.
Geistliche Dichtung 

von Johanna Siedler, 
Musik von Albrecht Brede, 

aufgeführt unter Leitung des 
Herrn Hermann Helbing 

von Schülerinnen der 
Höheren Töchterschule und des 

Lehrerinnenseminars 
unter gütiger Mitwirkung geschätzter 

hiesiger Damen.
Nummerirter Platz M. 1, unnumme- 

rirter Platz 50 Pf., Text 15 Pf., 
Karten bei Herrn R. Nadolny 
(8. Bersuch Nächst.)

Director Dr. Witte. Cheviots,
reine Wolle, 

hochelegant, solide, zu Herren-Anzügen 
und Paletots, versende als Specialität, 
ohne Concurrenz, auch direct an Private. 

Muster frei!
Tausend Anerkennungsschreiben! 

Ä” Adolf Oster.

18. Dezember er. ggj 
Ziehung der 

Grossen Rothen
Kreuz-Lotterie.

Nur baares Geld. 
Hauptgewinn: 900,000 M. 
50,000 M., 25,000 M., 15,000, 

* 10,000, 5000 M. rc. 
Original-Loose 3 Mark. 

Gesetzlich zulässige Antheile */21,75, 
’ V4 1 M., V8 60 4,

Betheiligungsscheine an verschied. 
Nummern: 

n/2 17,50 M., 1!/4 10 M., »/8 
6 M., n/60 1 M.

Porto und Liste 30 
Richard Schröder, 

Bankgeschäft, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt.

ist c.s n ich t, sov dem d er grosse Betrieb muckt 
es möglich. B7cr 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 
crhiilt dafür den humoristischen deutschen 

Glückskalender
f. 93, enthält Märkte,Witterung-, Mondicech- 
sei, relig. Festtagesämmtl. (Konfessionen, Er- 
Zahlungen, Humoresken. Ausserdem er­
hält jeder Besteller

15 Gratis-Beilagen
No.l. Ab reis skatender f.
95. 2. Neues 6.U.7. Buch 
Moses (staunenerregend). 
3. Taschen! iederbuch m. 
Noten (orig.!) 4. Bosko’s 
WahrsrtQckarten. 5, Buch 
mit kölnischen Vor trügen 
(11 älzern, Polkas, Kh eint.).

Holzauktion
(initNoten). G. Tolles Witz­
buch, humor. 7. Beiehe 
Braut nebst Bild. 8. Ge­
heime Liebe. 9. Sensatio- 
v. el le Gerichtsverhand­
lung. 1 <). 1 Dtz. Geburts­
tagskarten (in Couvert).
11. A merik. Photograph.
12. Märchen - Bilder­
buch. 13. Gelegenheitsdichter mit ur­
wüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Beste). 14. Phonograph ä l'a Edison. 15. 
Eirm todtlachen: Vexirbild mit lebender 
Nase und Klapperaugen. B

A Iso der Kalender mit den 15 Beilagen 
kostet zusammen nur 1 Mk. 50 Pf. (franco) 

bei der Berliner Verlagsbuchhandlung
i! e i n h o hlKlin g-er, Berlin, W einstr.23.

'., Magdeburg, Gr. Marktstr. 13.

Unser

W e i h n a ch t s-
bietet Gelegenheit zu günstigen Einkäufen in

ConfklUon, Kleiderstoffen 
Teppichen etc.

M Wintermäntel HZ
heben als sehr billig noch besonders hervor.

Enss & Dyck.

—— Seifen n
von nur renommirten Firmen des In- nnd Auslandes.

Verlangen Sie
gratis und franco den illustrirteu Katalog der
Gold-n. Älbernianrenftbrik von E. 7001, Pforcheim.

Firma besteht über 40 Jahre; mehrfach prämiirt; 
Versand an Private direct ab Fabrik. Besonders zu 

Weihnachtsgeschenken 
geeignete reizende und hochelegante Neuheiten in Gold- und 
Silberwaaren, Tafelgeratheu, Eßbestecks, Uhren, sowie Jiiger- 

schmuckgegenstäuden.
Billigste Preise, Versand gegen baar oder Nachnahme, Umtausch 

 gestattet.

Ueberraschende Weulieiten in

Christbaumschmuck, 
Baumlichten nnd Haltern, 

sEg Wachsstock,
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc.

____  empfiehlt

RucLolf Popp Nach.fi.,
Heiligegeiststratze 33 34.

Einem hochgeehrten Publikum
von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 
diesjährige

W eihnachts-Äusstellung
im Geschäftslokale Heiligegeiststraste 33/34 eröffnet habe und um 
regen Besuch bitte.

„Wolgls liederfett“ ist das Beste 
doch achte man genau auf Firma und Etiquette:

Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. Vertreter gesucht.

e
 Garantie der

Echtheit.
Dr. Sniu <le Bo»iieinar(Fs 
aromatische Zahnpasta, s ch ö n e 
uud gesunde Zähne bis in das 
hohe Älter! Seit Jahren erprobt; 
in x!x und V2 Päckchen ä 1,20 M. 
und 60 Pf.
i-r. Ilor« hardt's aromatische 

Kränter-Seise, zur Verschönerung 
und Verbesserung des Teints und 
erprobt gegen alle Hautunreinigkeiten; 
in versiegelt. Originalpückchen ä 60 H.

Apotheker Sperati’s ital. 
Honigseife, ganz vorzügl. mildes 
und wohlthucndes Waschmittel, in 
Päckchen ä, 50 Pf. und 25 Pf.

Dr. Härtung’» Krättter- 
Pomade, zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchses; in ver­
siegelten und im Glase gestempelten 
Tiegeln ä 1 Mk.
Dr. Hartung’s Chinarittden-

Cd7 zur Conservirung und Ver­
schönerung der Haare; in versiegelten 
und im Glase gestempelten Flaschen 
ä 1 Mk.
Professor Dr Uindes* vegeta- 

bilische Stangen-Pomade, erhöht 
den Glanz nnd die Elasticität der 
Haare und eignet sich gleichzeitig zum 
Festhalten der Scheitel; in Original­
stücken ä 75 Pf.

Keht zu obigen Fabrikpreisen bei 
Rudolph Sausse und in Pr. 
Holland bei Paul Schlegel.

Cigarren. "WD 

lalität! 500/g Ersparniß! 20, 
25,28,30,32,35, 36, 38, 40-75 M. p. Mll. 
Cigarcttcn,4,5,6,8,10,12,15,25,, „ „ 
„Havanillos", hochf.500St.nur10M.fr. 
Universal-Ciaarren, 500 „ „ 6 „ „ 
Kameruner Cigarren, 500 „ „ 4,50 „ 
Versandt v. 100 St. an. 500fr.geg.Nachn. 
Cigarrenfabr.il. Tresp, Braunsberg Ostp.

Vannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Prüf W. Dr. Bisen?
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
MM" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

■■■■■■■BB
Weihnachtsgeschenken 

besonders geeignet sind: 

Emailfarbe-Malkasten,
Tuschkästen, Tuschen, 

Oelfarben in 
Wafferfarben in Dlben, 

sowie sämmtliche Utensilien zur 

Oel-, Aquarell- und
Emaillmalerei

ztl haben bei

J. Staesz Jun.,
Königsbergerstraste 49 50, 

Wasserstraste 44,

420951^17212

Nach.fi
hochf.500St.nur10M.fr
Cigarrenfabr.il


empfehlen in
vorzüglichster nnd

Znm laden wir ein hochgeehrtesBesuch ^»ei^naryrs- 5puMiflnn crgebenst

«»ferer MUsfteUUNg ein.

Gnmmtdecken 
in jeder Größe, 

Hosenträger 
in reicher Auswahl, 

Gummischürzen
für Kinder und Erwachsene, 

Parfümzerftänber, 
Keisekissen, Kämme, 

Petersburger Gummischuhe,
Pariser Gummiwäsche, Wring-Maschinen, 

Gummibäüe nnd Spielzeug,
Pariser Puppen, beweglich, in reichster Ausw.,

für Kranke znr Erleichterung:
MF Luft» und Wasserlassen-

Ausverkauf.
Als recht praktische

Mkih«llchtsßksthkllke 
empfiehlt 

die alleinige Fabrik für Unterkleider, Trieotagen 
und Strickwaareu

von

V. Rüötiies,
Fjslherstraße Ar. 33,

Woll - Hemden, Woll-Hosen, 
für Herren, Damen, Mädchen u. Kinder, 
Staubröcke, Corsetts, ”Ä| 

Hirns- unii Tiiid|ciisd|iinni, 

Taillentücher, Kopfhüllen, H 
Chknlllk-Kublhku, ■!

Schulterkragen >» Plüsch und Handarbeit, 

Unterröcke, Jagdweften und 
Tricot-Taillen

in anerkannt größter Auswahl und zu spottbilligen Preisen.

N

Wall-, Lambert- n. Paranüsse, 
f. gelesene Marzipanmandeln, 

Knackmandeln,
Traubrostnen, Feigen, 
Tharner Pfefferkuchen, Baum­

lichte,
Znr Knchenbäckerei s. Weizen­

mehl und sämmtliche feinen 
Gewürze,

Puderzucker, Margarine sowie 
feinsten Schleuder-, Leck- e. 
Backhonig,

Rosinen, Sultaninen, Türk. 
Pflaumen n. Pflaumenmus,

Backobst, selbst gekochte Kirsch­
kreide,

Corned Bccf, Bratheringe, 
Sardellen,

Ticgenhöfner Bieressig, Dill- 
uud Senfgurkcn,

Limburgcr, Schweizer, Tilsiter 
und Ricderungcr Käse,

Schokolade, deutscher Kakao, 
lose nnd v« und v, Pfnud- 
Büchsen, sowie Snppenp»!- 
vcr von Hildebrand 
& Sohn-®crlilt (diese Fir- 
nist laßt weder reisen noch annonciren, 
ist selbstverständlich das Beste auf 
diesem Gebiet),

Zwiebclbonbons von Oscar
Tietze,

Nr. 4711 ist doch die 
beste),

Alte» Jamaika-Rnm,
Arke’fdjcit Zngber, besonders 

schön.
MaLidelreiben sind aufgeftellt.

Julius Arke.
wahrer Schatz
e unglücklichm Opfer der

(Onanie)
eheimen Nnsschweifrw- 
t das berühmte Werk:

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schreckliche« Folge» dieses 
Lasters leidet, seine sufrichtigsi 

Belehrungen retten jährlich TtM- 
sende vöm sicher« Tode. Zu 
beziehen durch daS Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

Schmiedcstr.
Nr. 4 Robert Holtin, Schmiedcstr.

Nr. 4
empfiehlt zu praktischen uitb Vortheilhaften

Wkihnachts-Cinküufcn

ReiMlein. Taschentücher f. Dam. u.Herren, d. ganzeDtzd. ü.l,8O an. 
Kinder tücher m. bunter Kante, das ganze Dtzd. 1 Mk.
Halbgekl. JLeinen, kräftige Waare, d. Stück v. 50 Ellen 11,50 Mk. 
Weissgarn. Hansmacherleinen d. Stück v. 50 Ellen 16 Mk.
Prima Creas d. Stück v. 50 Ell. 16,50, 18, 20, 22 u. 24 Mk.
Theegedecke, reinleinen, m. farbigen Kanten, von 2,50 Mk. an. 
Jacquard-Tischtücher, hübsche Blumenmuster, von 1 Mk. an.

Ü Damenhemden, Jacken u. Beinkleider von 1 Mk. an.
Oberhemden m. 3fach lein. Einsatz von 3 Mk. an.
Leinesie Herrenkragen, 4fach, Dtzd. von 4 Mk. an.
Velour- u. Filzmaterröcke von 1,50 Mk. an.
Seidene Unter rocke m. Futter von 10 Mk. ab.
Morgenröcke ans reinwoll. Flanell von 12 Mk. ab. 
Morgenröcke aus Barchent und Velour 4 Mk. u. 4,50 Mk.
Haags- u. Wirthschaftsschürzen voll 30 Pfg. ab.
Seidene Schürzen von 2 Mk. an bis zu den elegantesten. 
Handgestickte Parade-Handtücher von 1,75 Mk. an.

„ Tischläufer, Servär- u. BüHetdecken. 
Sopha-Kissen, mit Wolle gefüllt, von 1,20 Mk. an.

Bestellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
bei äußerst billigen Preisen ausgeführt.

Zu prächtigen

ganz besonders geeignet.
28 GegenstSndk für nur 1 Mk. 50 U.

1 wunderschönes Oelbiid, die kaiserliche Familie darstellend. 2 hoch­
interessante Gesellschaftsspiele, für die langen Winterabende sehr zu empfehlen. 
1 Vuchkalender, 1 Abreißkalender, 1 Wandkalender, 1 Portemonnaie­
kalender, 2 entzückende Engel für den Weihnachtsbaum. 1 urkomischer 
Hampelmann. 4 reizende Märchenbücher, reich illustrirt, ebenso 3 
Bilderbücher. 1 Liederbuch, enthaltend 200 der tollsten, lustigsten 
Lieder. 10 der feinsten Gratnlationskarten. Sämmtliche 28 Gegen­
stände werden portofrei für 1 Mk. 50 Pf. geliefert. (Nachnahme 30 Pf. theurer.) 
Noch ganz besonders empfehle ich zu Weihnachten das Prachtwerk „Stan­
leys Expedition znr Aufsuchung Emin Paschas, der Zug vom Kongo 
zu den Nllseeen", mit 32 der größten und schönsten Bilder, Ladenpreis 1 M. 
50 Pf. Ich versende dieses Prachtwerk, um zu räumen, für 70 Pf. Ge- 
schäftsprineip: Für meine Kunden ist nur das Beste gut genug.

H. Achilles, Verlag, Berlin SW., Kommandantenstr. 18.

Ali Öftres Godnld-spiele: Nuälgcist, Kverr;spivl, 
Kreisrätsel, Kopfzerbrecher, Pythagoras usw. sind noch unterhaltender wie 
früher, weil die neuen Hefte auch Aufgaben für Doppelspiele ent­
halten. Nur echt mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück.

“W Ist mit dem Kreisrätsel nachzulegen! — Tausend und aber­
tausend Eltern haben den hohen erzieherischen Wert der berühmten 

• Anker-Steinbankasten G 
lobend anerkannt; es gibt kein besseres und geistig anregenderes Spiel 
für Kinder und Erwachsene! Sie sind das döste und auf die Dauer

billißlte Weihnachtsgeschenk :ür kleine und große Kinder. Näheres 
darüber und über die Geduldspiele findet man in der neuen illustierten Preisliste, die sich 
alle Eltern eiligst von der unterzeichneten Firma kommen lasten sollten, um rechtzeitig ein 
wirklich gediegenes Geschenk für ihre Kinder auswählen zu können.

Alle Steinbaukasten ofyrte die Fabrikmarke Anker sind gewöhnliche und als 
Ergänzung völlig wertlose Nachahmungen, darum verlange man stets und nehme 

....... ...... —> nur Richters KnLer>Hternbanknsten, <
die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von 1 Mk. bis 5 Mk. und 
höher in allen feineren Spirlwarrn-Handlungen vorrätig sind.

F. Ad. Mchter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten,
fli'ndolstadt, Thüringens Nürnberg; Wien, I. Nibelungengasse 4; Ölten usw.

Rauchtabak
ff. aromatisch 10 Pfd.-Beutel nur 5 M. 
franko gegen Nachnahme.

Jmpvrthaus R.Tresp, Braunsberg Ostp.

CHOCOLAT

uchard
VEREINIGT VORZÜGLICHSTE 

OUÄLIWMIT MASSIGFM PKEiSE

ChrlßbllMslhmulK!
J. Staesz jun.,

Königsbergerstraste 49/50 und 
Wasserstraße 44.

Glänzend weich und wasserdicht 
wird jedes Leder mit

Helgoländer 
Lederfett.

Dose 20 Pf. Wiederverkäufe;: sucht 
H. Nagel in Cannstatt b. Stuttgart.

—Cigarren — 
hochfein, von 2,50—6,00 Mk. per 100, 
Cigaretten,, 0,50—2,00 „ „ 100.

Preislisten gratis und franko. 
Jmpvrthaus ll. Tresp, BraunsbergOstp.

"Für mein Coionialwaaren-, 
Delikatessen- und Wein-Geschäft 
suche ich von sofort 

einen Lehrling 
aus anständiger Familie. Meld­
ungen unter Chiffre A. Z. in der 
Expedition dieser Zeitung.

Ein Lehrling kann sofort eiutr. bei 
E. Oopner, Friseur, Neuteich Wpr.

Weihnachts-Geschekire 
‘gr in Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, 

weist und decorirt, sowie 

Lmpkv, hünsllM]t Blumen, 

Vlnmenßäniier etc. 

empfiehlt bei gröstter Auswahl in jeder Preislage.

Max KUSCI), Hl. Gciststraßc 19.

Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
Im Verlag von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig erschien und 

ist in jeder Buchhandlung zu haben:

Geographisches Lotto.
Ein Gesellschaftsspiel für 3—8 Personen.

ÄF 5. völlig umgearbeitete Auflage.
In eleg. Kasten. Preis 4 Alk.

Von diesem allgemein beliebten Spiele liegt bereits die prächtig ausge­
stattete 5. Auflage vor.

Dieses unterhaltende Spiel, welches acht sorgfältig in Farbendruck aus­
geführte Landkarten enthält, ist zugleich das beste Lehrmittel, um sich in kür­
zester Zeit eingehendste Kenntniß der hervorragendsten Hauptstädte, Länder, 
Flüsse, Gebirge, Meere, Inseln rc. zu verschaffen. Jeder Spieler erhält eine 
Karte mit roth ausgezeichneten -geographischen Punkten. Einer der Mitspie­
lenden ruft die Namenkärtchen ans und die Spielenden besetzen mit kleinen 
Blättchen die ausgerufenen Punkte. Wer zuerst eine ausgemachte Anzahl von 
Punkten besetzt hat, erhält den dafür ausgesetzten Preis. Als äußerst amü­
sante und zugleich in hohem Maße instruktive Unterhaltung für die Winter­
abende kann es Alt und Jung nicht warm genug empfohlen werden und sollte 
in keiner Familie fehlen.

"MWWWW»WWWWM»WWWWWWWW^W

iW Cigarren
in vorzüglicher Qualität, 100 St. von 1,50 Mk. an bis zu den allerfeinsten 
Sorten.

Cisarretten in großer Auswahl. 
Weihnachts- Präsent - Cigarren, 

Kistchen ä 25 Stück von 60 Pf. an. 

<1. leumaHli, Alter Mark, 44.

1^. <J
Musikinstrumenten - Fabrik

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militar- 
und Musiktrommeln, (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 

Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco.

Ich offerire zum Weihnachtssestc: 
Menü-, Tisch-, Tanz- u. Klappkarten 

von den einfachsten bis zu den elegantesten; ferner alle Arten 

Gelegenheiten und Gratulations-Karten, 
Briefausstattungen, 

geprägt von 20 Pf. an bis zu den theuersten.

bessern u. besten Genres. 
Bilderbücher, Weihnachtsetnis, diverse Weihnachtsgeschenke, 

sowie als Christbaumschmuck: Chenillevögel, Tannenzapfen, Sterne, un- 
verbrennbare Watte rc. rc. zu den billigsten Preisen.

Hochachtungsvoll 

Ottilie Teiinig, 
Heiligegeiststraße 36.

76761299^^



Der Äussrem-.
__ Tägliche Beilage zur »Altpreußische« Zeitung«,
dtr. 291. Glbing, den 11. Dezember. Z8Ä2.

Die Rechte.
Novelle von W. v. Hilmsen.

(Fortsetzung.)
n . 2m ersten Augenblick schien es ihm. als 
"E'e er geradeswegs in die Sonne, denn er 
wähnte die Geliebte zu erblicken und war so 
»blendet und wie versteinert, daß Elsbeth sich 

as Sachen verbeißen mußte. Bald erkannte 
in» Qt)e,L ^inen Irrthum und stellte sich der 
ihr0Qrn2n5.me vor, die gar nicht begriff, warum 
TiaHo ? ven jungen Krieger derart erschreckt 
rp} ' ^och seine Stimme bebte und er 
K“ daher so undeuwch auSfprach, 

1" K? LL v-r»-ben konnte.
sonnen fierrm* ?Utt| i®> M mit unbekannten 
8* >» Z2, irc”bEn Hiius-rn auf dem 
anmnthtne Verbeuanno h„ mslt^*e Elsbeth eine 
dünn und ÄS ±n,;ine Wen- 
tn> Eßzimmer, während Willv^tb» ?“ ! oe.n Lost 
nachbllckte und imuriq murme£ 'd,u,le?b 
nichts von mir wissen tC' ®le wollen 

Es würde zu weit führen, daher muh ich 
leider darauf verzichten, die blumenaescßni,-.^ 
Tafel, die vorzüglichen Gerichte und^Weine 

^Fröhlichkeit der Gäste und die humorWschen 
Setzen der alten Herren zu schildern. Ich er- 
Din ”ur' daß alle die aufgezählten löblichen 
»int?» llch zu einer liebenswürdigen Kette ver- 
Ubr die kleine Gesellschaft bis nach sieben 

Speisezimmer fesselte.
zu führrn ^utenant hatte den Vorzug, Elsbeth 
zu fihpn an der rechten Seite der Wirthin 
froren hnlnfQ,n9§ war er etwas steif, ver- 

würdiöen nMhQt§ et an der reizend liebens- 
barin merkte^ feiner hübschen Nach- 
Wisie fpfnp sitL fte seinen Namen gar nicht 
kenne d/ ?,?nun9 habe, daß er ihre Schwester 
nach 'knm PsluX cr auch auf, und nach und 
ilQlhtnr,001 lebhafte und gemüthliche Unters
alte "Bekannte^" ^ncn tn ^luß, als seien sie 

QUfhnh^6 -^^^averintendentin die Tafel
bardip^' ^illy hinausgerufen; Ein Bom-
feinp a» ?.Qr, oa, der ihm zu melden hatte, das 
selb« Lotterie noch zwei Tage länger in Burg- 
aeri«» Eiben muffe, wodurch sein Herz mit nicht 
^ringer Freude erfüllt ward.

m“1, cr den Ueberbringer dieser ange- 
h tn Nachricht entlassen hatte, kam von un­

gefähr ihm in den Sinn, ob er wohl seinen 
Koffer verschlossen habe, was er zuweilen ver­
gaß. Um nachzusehen, eilte er aus sein Zimmer 
und fand sogleich beim Hellen Mondlicht, daß 
durch die Scheiben leuchtete, den Koffer Wohl 
verschlossen.

Ehe er das Zimmer verließ, warf er noch 
zwei Seufzer und einen sehnsüchtigen Blick 
durch das offene Fenster in den Nachbargarten 
hinüber und entdeckte, daß ein Herr und eine 
Dame den wunderschönen Sommerabend zu 
einem Spaziergange benutzten. Wild wallte 
sein Blut, krampfhaft ballten sich seine Fäuste, 
als er Esther, seine Esther erkannte, in die ein 
wohlgestalteter Jüngling eifrig hinein redete.

Jetzt blieben sie im Schalten eines Lauben- 
ganges stehen, wo es aber noch hell genug war, 
um jede ihrer Bewegungen wahrnehmen zu 
können. Sie hat das Köpfchen gesenkt, er 
reicht ihr, immer eifrig sprechend, die Hand — 
sie zögert erst — doch nach einer Weile hebt 
sie langsam das Antlitz und legt ihre Rechte 
in seine; er zieht sie an sich, sie läßt es ge­
schehen und die beiden Gestalten verschmelzen 
tn eine.

Prosit! schrie Willy wüthend und Prosit! 
rief das Echo vom Nachbarhause zurück, während 
das einzige Schattenbild wieder in zwei aus- 
einanderfloß und beide spurlos im Dunkel ver­
schwanden. Einen Augenblick stierte unser ar­
mer Freund ihnen nach, sein Herz pochte und 
hämmerte, als wollte es die Rippen brechen 
seine Kniee zitterten, daß er sich stützen mußte.' 
Da fielen die unstäten Blicke auf den mond- 
beglänzten Lauf seiner Pistole, und die beben­
den Finger griffen in glutwirrer Leidenschaft 
nach der todtbringenden Waffe, um seinem 
öden Leben ein Ende zu machen.

Schon hebt er das Gewehr, der Hahn 
knackt, kaltlächelnd schaut er in den schwarzen 
Mund, der das tödtliche Blei in sein wundes 
Herz krachen soll. Doch aus der schwarzen 
Höhle hervor steigt langsam ein liebliches 
Zauberbild und flüstert ihm einen rettenden 
Gedanken ein: Elsbeth für Esther!

Diese ebenso kühne, wie hoffnungsreiche 
Idee übte einerseits eine sehr beruhigende Wir­
kung auf ihn aus, indem die Mordwaffe seiner 
Hand entfiel, andrerseits aber trieb sie ihn im 
Wirbelsturme die Treppe hinunter, um sich nn 
der neuen Flamme zu erwärmen.

Als er das bekannte Zimmer der Super- 



intendentln betrat, ströhmte ihm ein köstlich ge­
mischter Duft von Kaffee und Cigarren ent­
gegen und Fräulein Elsbeth reichte ihm die 
gefüllte Mokka-Tasfe nebst Rahm und Zucker 
dar. Jetzt betrachtete Willy das reizende 
Mädchen mit ganz andern, freiern Augen, und 
siehe da! sie war viel, viel schöner und lieb­
licher als die verrätherische Schwester.,

„Haben Sie unangenehme Nachrichten er­
halten, Herr Lieutenant," fragte Elsbeth theil- 
nehmend, als sie bemerkte, daß die Hand, 
mit der er drei große Stücke Zucker in die 
kleine Tasse warf, heftig zitterte, denn noch 
immer hatte seine Aufregung sich nicht ge­
legt.

„Je nachdem," erwiderte Willy, „für mich 
war Angenehmes und Unangenehmes vorhanden 
und ob es meinen Wirthen angenehm ist, daß 
sie mich zwei Tage länger beherbergen sollen, 
das 'st sehr fraglich."

„Geben Sie sich nur Mühe, recht liebens­
würdig zu sein," meinte Elsbeth mit schelmi­
schem Lächeln, indem sie ihr Tadlet auf einen 
Seitentisch setzte.

„Mühe will ich mir schon geben, gnädiges 
Fräulein, ob es aber erfolgreich sein wird, das 
bezweifle ich," sagte Willy seufzend und traurig, 
daß Esther mitleidig rief:

„O, das sollte ich doch denken."
„Das freut mich," sagte Willy mit strahlenden 

Blicken. „Wenn Sie es meinen, dann habe ich 
Hoffnung."

„Ich schlage jetzt einen Spaziergang durch 
den Mondschein im Garten vor," rief jetzt der 
Superintendent. Alle erklärten sich mit diesem 
Vorschläge einverstanden und bald lustwandelte 
die vergnügte Gesellschaft, in Paare aufgelöst, 
unter den hohen Bäumen des weiten Gartens.

Willy, der an Elsbeths Seite ging, schwärmte 
mit ihr über den himmlischen Sommerabend, 
den zauberhaften Mondenschimmer, die flim­
mernden Sterne und die balsamreiche Luft. 
Er kam bald in jene Stimmung, wo es Be­
dürfniß ist, das Herz zu öffnen, und da erzählte 
der erregte Jüngling, daß er einmal ein schönes 
Mädchen geliebt und dieses ihn schmählich be­
trogen habe.

„Und dieses Mädchen," sprach er mit er­
hobener Stimme, „ist Ihre Schwester, denn ich 
bin Lieutenant Stahl, der im vorigen Jahr —"

„Das ist schändlich von Ihnen, mich so 
zu hintergehen!" rief Elsbeth und brach in 
Thränen aus. „ ~ .

„Um Gotteswillen, liebes, bestes Fraulein," 
bat Willy, „beruhigen Sie sich. Ich habe mich 
Ihnen vorgestellt, aber Sie werden meinen 
Namen überhört haben, und Ihr Fräulein 
Schwester liebt ja glücklicherweise einen Anderen. 
Ich habe selbst gesehen, wie sie in seine langen 
Arme sank."

„Glücklicherweise, sagen Sie? Schämen Sie 
sich, denn Sie haben kein Herz," sagte Elsbeth 
schon etwas ruhiger.

»Herz," seufzte Willy. „Und was für

eines! Wahrhaftig, wenn nicht Ihr liebliches 
Bild schirmend zwischen dieses Herz und die 
schwarze Mündung meiner Pistole getreten 
wäre, ich läge jetzt kalt und blutend da 
oben-------------- und vielleicht," fuhr er in
schaurigem Tone fort, „erschieße ich mich doch 
noch--------- "

„Um des Himmels willen!" unterbrach ihn 
das gute, gefühlvolle Mädchen, „thun Sie das 
nicht, Selbstmord ist in meinen Augen das 
erbärmlichste Verbrechen---------------Es wäre
ja schauderhaft von Ihnen!"

„Nur eines könne mich davor bewahren," 
rief Willy leidenschaftlich, ergriff Elsbeths Hand 
und sank auf die Kniee: „Diese süße kleine 
Hand."

„Aufstehen, aufstehen, oder ich laufe weg!" 
flüsterte Elsbeth mit zitternder Stimme und zog 
heftig ihre Hand, die der feurige Jüngling er­
griffen hatte, ehe er sie an die Lippen drücken 
konnte. „Können Sie wirklich glauben, daß ein 
verständiges Mädchen so ohne weiteres ihr Herz 
und ihre Hand an einen unbekannten Selbst­
mörder verschenkt, in dessen Herzen zufällig ein 
Plätzchen freigeworden ist? Nein, Herr 
Lieutenant Stahl, Sie denken zu gering von 
unserem Geschlechte."

Willy hatte sich erhoben und stand mit ge­
senktem Haupte vor der Dame, die ihm nun 
auseinandersetzte, wie sehr sie das Benehmen 
ihrer Schwester tadele und bebaute, noch mehr 
fast beklage sie aber und tadele seine Selbst­
mordgedanken und die Leichtfertigkeit, mit der 
er über sein eigenes, sowie über anderer Leute 
Herz verfüge.

„Uebrigens," meinte sie, „müßte man Esther 
nicht gar zu strenge beurtheilen, denn der junge 
Herr sei ihr Jugendfreund und der tüchtigste 
und bewandertste junge Mann im Geschäfte 
ihres Vaters, der ihn sich zum Schwiegersöhne 
wünsche, da er keinen Sohn habe und ihm der­
einst die Oberleitung, ja schließlich das ganze 
Geschäft zu übergeben hoffe. Kurt Beinhauer, 
so hieß der junge Mann, habe schon längst um 
Esthers Hand angehalten und diese wisse, daß 
er sicher seinen Dienst beim Vater aufsagen 
werde, wenn sie ihn zurückweise. Es sei ja 
auch die kleine Episode zwischen Willy und 
Esther eine vorübergehende Kinderkrankheit und 
keinen Schuß Pulver werth."

„Nun aber," so schloß das junge Mädchen 
seine verständnißvolle Rede, „klopfen Sie den 
Staub von Ihren Kleidern und geloben Sie, 
recht vernünftig zu sein, sonst spreche ich kein 
Wort mehr mit Ihnen und rufe den Herrn 
Superintendenten zu Hilfe."

Demüthig reinigte unser Held, wie ihm be­
fohlen war, seine Beinkleider, versprach, sich nie 
wieder todtschießen zu wollen und bat um Ver­
gebung seiner Zudringlichkeit; dann folgte er 
gehorsam der jungen Dame, die den Theetisch 
zurecht machen mußte, weil die Gesellschaft 
schon wieder essen und trinken wollte, bis auf 
den Hausflur. Hier trennte sich Elsbeth von 



ihm, um ihren Geschäften nachzugehen, während 
Willy sich für den Abend entschuldigen ließ und 
auf sein Zimmer schlich, wo er gebrochen in 
den großen Lehnstuhl sank und weinte.

Er hatte als Knabe, außer einer tüchtigen 
Tracht Schläge, einmal nichts zu Weihnachten 
bekommen, weil sein Schulzeugniß übermäßig 
schlecht gewesen war; er hatte sich auf verbotenes 
Eis begeben, war hineingefallen, doch gerettet, 
halbtodt nach Haus gebrachtworden und am andern 
Tage lustig wieder umhergelaufen, nachdem ihn 
sein Vater tüchtig durchgebläut hatte; er war 
einmal in Quinta, einmal in Tertia sitzen ge­
blieben und doch Quartaner beziehungsweise 
Secundaner, wenn auch ein Jahr später, ge­
worden ; ja er war einmal im Offizier-Examen 
durchgefallen. Auch dazumal schlugen die Wogen 
der Verzweiflung fast über ihn zusammen, doch 
nahm ein Freund seines verstorbenen Vaters 
ihn ernstlich in's Gebet, und nach Jahresfrist 
lag die bestandene Prüfung hinter und das 
Offizier-Patent vor ihm.
f Aber die Niederlagen von heute waren 
schlimmer, viel schlimmer, als alle die andern, 
ew völliger Schiffbruch mit Mann und Maus. 
Mit solchen Gedanken beschäftigt, saß er eine 
L^ltmng traurig im Dunkel, da der Mond einen 
schwarzen Wolkenmantel angelegt hatte, und 

sich mit der scharfen Säge der Selbst- 
nnfSr9, s?aß die schmerzreiche Brust laut 
tokÄ;«. ^er, als das Helle Nachtauge 
wieder freundlich in das offene Fenster lächelte 
sprang er wild empor Pl 1 m T7 7.
über und eilte na* cÄte ?eine Baarschaft 
toat. !wh°/I-ichNiZ " sicher
um mtt iU ILr einige CtaS’gÄÄ 

Aerger zu verscheuchen. ummer unD
Und es gelang, denn als er nach Mitten 

nacht sich auf seinem schneeweißen Lager aus- 
Nreckte, umgaukelten ihn sofort die wunderlichsten 
Traumgestalten und hielten ihn umschlungen, 
bis lauter Lärm ihn jäh aus ihren Armen riß.

* ♦ *
um müssen hier zwei Augenblicke verweilen, 
SL c"ckschau auf die Vergangenheit und 
weiten chan Quf das Nachbarhaus zu halten.

L>eit die angebetete Gattin ihm genommen 
ar und die tiefe Wunde zu vernarben begann, 

ern na- V”- Gemüthe des Herrn Küster die 
Trieve einer, ihm bis dahin unbekannten 

' ?lo und nach üppiger empor 
uchsen und Leib und Seele nmraukten: Es 

war Heimweh!
s-r» m gänzlich niederwarf, ordnete er 

ne Angelegenheiten so, daß er gut abkommen 
nnte und zog mit beiden Töchtern durch die 

in «m |C n^r LD-[^eln{^en Heimath zu, wo er 
hnr?It01la 5n, hübsches Haus kaufte und bezog, 
N nach Jahresfrist wieder verließ, weil miß- 
i7nUmftänbe nöthigten, selbst an Ort und 
stelle einzugreisen.

Er schickte daher die Töchter zu ihrer Tante 

Rosalie, der Wittwe seines Bruders, die in 
Burgfelde ein eigenes Haus besaß, schloß seine 
Wohnung und eilte wieder nach Chicago, dem 
Sitze seines Geschäftes.

Nachdem er dort mit Umsicht und Energie 
alles schneller, als er gedacht, in das rechte 
Geleise gewendet, wobei ihm Kurt Beinhauer 
vortrefflich geholfen hatte, war er mit diesem 
zurückgekehrt und unterstützte nun dessen Be­
werbung um Esthers Hand, doch wurden beide 
bald darauf veranlaßt, in Geschäften nach 
London zu reisen.

Während im Hause des Superintendenten 
die fröhliche Gesellschaft, wie wir sahen, bei 
Tische saß, war Kurt Beinhauer zurückgekommen, 
um am nächsten Tage mit einem Hamburger 
Dampfer wieder nach Chicago zu fahren, aber 
vorher sich von Esthers Lippen die Entscheidung 
auf seinen Antrag zu holen, mit der sie, im 
Zweifel mit sich selber, immer noch zurück­
gehalten hatte.

Wir waren so glücklich, vor seines Neben­
buhlers Fenster das Paar beim Mondenscheine 
zu belauschen und wissen daher, daß es einig 
geworden war, und als Elsbeth Abends von 
der heiteren Gesellschaft im Nachbarhause zurück- 
kam, fand sie ein fix — und — fertiges Braut­
paar vor.

Da man sich wegen der bevorstehenden 
Trennung noch viel zu sagen hatte, blieb man 
bis Mitternacht zusammen, und Kurt, dessen 
Zimmer sich im ersten Stock befanden, während 
die übrigen Hausbewohner in den unteren 
Räumen schliefen, hatte noch bis gegen eins ge­
schrieben und gepackt, war dann in das Schlaf­
zimmer gegangen und hatte sich todtmüde zu 
Bette gelegt.

Gegen zwei Uhr Morgens bemerkte der 
Nachtwächter, daß zwei Fenster des oberen 
Stockwerkes grell erleuchtet waren und gleich 
darauf sprengte eine knisternde Flamme die 
Scheiben. Er hatte Lärm geblasen und zugleich 
durch heftiges Pochen die Hausbewohner auf­
gescheucht, die schleunigst herbeieilten.

Nur einer fehlte, Kurt Beinhauer. Man 
stürzte schreiend hinauf, um an den Herd des 
Feuers zu gelangen und den Vermißten der 
Gefahr zu entreißen, doch die oberen Stufen 
der Treppe waren schon vom Brande ergriffen 
und keiner wagte sich hindurch.

(Fortsetzung folgt.)

Literarisches.
Unter den literarischen Festgaben für den 

Weihnachtstisch der Jugend nehmen die allge­
mein beliebten Geschenkswerke aus dem Ver­
lage von Carl Flerrrmirrg in Glogau 
von jeher einen hervorragenden Platz ein. 
Wie von den maßgebendsten pädagogischen 
Zeitschriften anerkannt worden ist, zeichnet sich 
der Inhalt der meisten Werke des genannten 



Verlages durch eine Reinheit und Lauterkeit 
der Grundsätze aus, die zu dem geflügelten 
Worte geführt haben: „daß man jedes dieser 
Bücher ungeprüst der Jugend in die Hand 
geben kann."

Obenan stehen auch in diesem Jahre die 
prächtig ausgestatteten, mit zahlreichen Farben­
druckbildern und Holzschnitt-Illustrationen ge­
schmückten neuen Weihnachtsbände:

Das Töchter-Album. Unterhaltungen 
im häuslichen Kreise zur Bildung des Ver­
standes und Gemüthes der Heranwachsenden 
weiblichen Jugend. Herausgegeben und Ihrer 
Majestät der Kaiserin Auguste Victoria ge­
widmet von Thekla von Gumpert. Weihnachts­
band 1892. Hochelegant ausgestattet mit 18 
Farben- und 4 Tondruckbildern, 1 Karte und 
zahlreichen Text-Illustrationen. Elegant karto­
niert 6,75 Mark, in schwarz Kaliko geb. 
7,50 Mk., roth Kaliko 7,75 Mk., mit Gold­
schnitt 8,70 Mk.

Das lebhafte Interesse, das dem „Töchter- 
Album" seit jeher in allen Kreisen der deut­
schen Nation entgegengebracht wird, verdient 
auch der vorliegende neueste (38.) Band im 
vollsten Maße. Prachtvoll, glänzend, mit an­
erkanntem Geschmack ausgestattet, mit zahl­
reichen Farbendruckbildern und vielen Holz­
schnitten geschmückt, in neuen geschmackvollen 
Einbänden, bietet das Buch einen geistigen 
Gehalt, der als Lesestoff für junge Mädchen 
absolut unübertrefflich ist. Daß der ganze, 
schier unerschöpfliche Inhalt mit feinster Kennt­
niß der Mädchenseele so recht aus dem Herzen 
und für das Herz unserer jungen, an der 
Schwelle des Lebens stehenden weiblichen 
Jugend gedacht und geschrieben ist, braucht 
bei dem Ruf des .Töchter-Albums" nicht 
erst besonders hervorgehoben zu werden.

Herzblättchens Zeitvertreib von 
Thekla von Gumpert. Unterhaltungen für 
kleine Knaben und Mädchen zur Herzensbil­
dung und Entwickelung der Begriffe. Weih­
nachtsband 1892. Mit 23 Farbendruckbildern, 
einem Tondruckbilde und zahlreichen Text- 
Illustrationen. Elegant kartoniert 5 Mk. 
25 Pfg., elegant gebunden 6 Mk.

Wie „Das Töchter-Album" unter den Un- 
terhaltungs- und Bildungsschriften für die 
reifere weibliche Jugend seit Jahren unbe­
stritten den ersten Platz einnimmt, so ist 
„Herzblättchens Zeitvertreib" als Lieblings­
buch der deutschen Kinderwelt und bekannt­
lich auch der Prinzen des deutschen Kaiser­
hauses ein längst von der jungen Welt mit 
Sehnsucht erwartetes Weihnachtsbuch, das 
sich mit jedem neuen Jahrgange als ein un­
erschöpflicher Schatz zur Unterhaltung für

Kinder vom sechsten bis zehnten Lebensjahr 
erweist.

Der neueste (37.) Band dieses berühm­
ten Jugendbuches mit seinen größeren und 
kleineren. Erzählungen, herzigen Briefchen, 
launigen Gedichtchen, anmuthigen Schilderun­
gen aus Haus und Hof und aus dem Na­
turleben, zeitvertreibenden Räthseln, Spielen, 
Beschäftigungen und zahlreichen anderen Sä- 
chelchen, mit seinen prachtvollen Bildern in 
Farbendruck und den vielen Illustrationen im 
Text wird unsere Kleinen in helles Entzücken 
versetzen. „Herzblättchens Zeitvertreib" wird 
auch in diesem Jahre der Liebling der ganzen 
kleinen Welt und den Müttern ein unent­
behrliches Vademekum zum Vorlesen sein.

Der Verlag von Carl Flemming in Glo- 
gau hat stets zu den Firmen gehört, die 
auch der Jugend gute geistige Nahrung zu 
billigen Preisen liefern. Die in dem ge­
nannten Verlage unter dem Titel „Carl 
Flemmings vaterländische Jugend­
schristen" erscheinende Bibliothek umfaßt 
nun schon 28 Bände, deren jeder in sich ab­
geschlossen, sauber gebunden, mit hübschen 
Illustrationen verziert, nur 1 Mark kostet. 
Von den in diesem Jahre neu zur Ausgabe 
gelangten Bündchen seien hier genannt: 
Band 19. H. Berger, Albrecht Dürer; 20. 
Ludw. Ziemssen, Franz von Sickingen; 21. 
E. Kornrumpf, Der neue Prophet: 22. Fr. 
Kühn, Leuthen; 23. Fr. Kühn, Seidlitz: 24. 
Fr. Kühn, Barbarossa; 25. F. Sonnenburg, 
Das Türkenmahl; 26. C. Spielmann, Die 
Kinder des Wendenfürsten; 27. F. Sonnen­
burg, König Berthari; 28. L. Ziemssen, 
Ernst Rietschel. — Carl Flemmings vater­
ländische Jugendschriften, welche der deutschen 
Jugend ein klares und inniges Verständniß 
der Vergangenheit unseres Volkes erwecken 
durch fesselnde und anregende Lebensbeschrei- 
bungen solcher Männer, die sich in Krieg 
oder Frieden besonders verdient gemacht 
haben, durch leuchtende Vorbilder, welche 
Könige und Feldherren, Dichter und Künstler, 
Forscher und Denker, Entdecker und Erfinder 
im vollen Reiz menschlicher Persönlichkeit le- 
benswarm hervortreten lassen als Mittelpunkte 
je eines Zeitbildes, um welche sich die kultu­
rellen und geschichtlichen Verhältnisse anschau­
lich gruppiren, verdienen als ebenso gediegene 
wie wohlfeile Gaben für den Weihnachtstisch 
Heranwachsender Knaben in erster Linie em- 
pfohlen zu werden._____________ _
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